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Lonckon bemüht sich um Vermittlung
vie Spannung Paris —Nom — Moskaus Druck auf Frankreich

Ligenöerielll 6er X 8 - Presse

eß. London, 20. Mai . In London ist man
über die von Tag zu Tag schärfer werdende
Spannung Paris —Nom, die bekanntlich
durch die riesigen Waffenlieferungen über
die Pyrenüengrenze für Sowjetspanien her¬
vorgerufen wurde, sehr beunruhigt . Da der
britischen Regierung an einer Normalisie¬
rung der italienisch-französischen Beziehun¬
gen außerordentlich viel gelegen ist, soll
nach einer Meldung des Londoner „Star"
Lord Perth  sich erneut bei dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano  be¬
müht haben, zu vermitteln . „Evening News"
erklärt, es sei nicht wahr , daß die britische
Regierung den Duce gebeten hätte , keine
Truppen und Waffen mehr nach Spanien
zn schicken. Das Blatt weist u. a. daraus
hin, daß Moskau  im Augenblick aus
Frankreich einen sehr starken
Druck  ausübe , die Grenze zugunsten So¬
wjetspaniens osfenzuhalten. In diesem Zu¬
sammenhang wird besonders die Anwesen¬
heit L i t w i n o w - F i n ke l st e i n s in
Paris hervorgehoben, der mit dem franzö¬
sischen Außenminister Bonnet  eine Be¬
sprechung hatte.

In Paris  wird das " Rätselraten über
die italienische Haltung fortgesetzt. Aus..antnnterricbteten .Kreisen" wird die merk¬
würdige Lesart verbreitet , daß bisher die
französische Negierung „von seiten der ita¬
lienischen Regierung noch keinen Antrag er¬
halten habe". Außer der Rede des Duce in
Genua (die offenbar den Pariser Politikern
noch nicht genügt!) und außer den Presse¬
nachrichten aus Rom besäßen die Verant¬
wortlichen französischen Stellen noch keine
offizielle Mitteilung . Im übrigen wird in
den Pariser Blättern ein Zweckopti¬
mismus  zur Schau getragen.

In der r ö m i s che n Presse wird Frank¬
reichs Doppelspiel  gegenüber Italien
erneut angeprangert und endlich klare Hal¬
tung gefordert.
Halifax über britische Außenpolitik
, London, 19. Mai. Im Oberhaus erklärte LorS
Halifax zur abessi nischen Frage,  di«
Keufer Aktion sei im Juni 1936 beendet worden.
Daraufhin seien zwanzig Staaten zu der Schluß,
iolgerung gekommen, daß ihre kollektiven Ver¬

pflichtungen zu Ende feien und sie daher die Er¬
oberung Abessiniens durch Italien anerkennen
tonnten. In Genf habe man die Lage in Abes¬
sinien eingehend geprüft, und man fei zu dem
Ergebnis gelangt, daß es keine abessinische Be¬
hörde gebe, die auch nur die geringste Aussicht
aus eine Wiederinbesitznahme des Landes habe.
Halifax beschäftigte sich dann noch einmal mit
dem mit Italien getroffenen Abkommen. Das
Abkommen besage, daß ein Anfang mit dem Frie¬
den gemacht sei. und die britische Regierung sei
entschlossen, jede Gelegenheit zu benutzen, um es
fortzusetzen und fortzuentwickeln. Großbritannien
sehe seine Freundschaften in keiner Weise als
exklusiv an und werde versuchen, deren Zahl und
Umfang zu vergrößern . Es würde es gerne sehen,
wenn alle Ursachen des Mißtrauens und Verdach¬
tes zwischen Großbritannien und Deutschland be¬
seitigt würden , eine Ansicht, die von der großen
Masse der beiden Völker, die so eng miteinander
der Sprache und der Abstammung nach verwandt
seien, geteilt würde. Das Gerede von der Unver¬
meidlichkeit eines Konfliktes sei gefährlich und
gänzlich unberechtigt. In Spanien werde die bri¬
tische Regierung fortfahren , die Nichteinmischungs¬
politik fortzusetzen. Sie werde ihr Bestes tun , um
die anderen Mächte zu bewegen, diese Politik
ebenfalls durchzuführen.

Der Bischof von Durham  wandte sich
dann gegen jedes Paktieren mit den autoritären
Staaten und Lord Cecil  lehnte die Außen¬
politik der Regierung ab. Der frühere Labour.
Abgeordnete Lord Arnold  vertrat den Stand-
Punkt, daß die Regierung nicht einen Zoll weiter,
gehen dürfe in der Unterstützung der Tscheche!,
als man schon gegangen sei. Dem Ausscheiden
Deutschlands aus der Genfer Liga wurde er voll
gerecht, indem er darauf hinwies , daß man
Deutschland allgemein Abrüstung versprochen,
aber sie nie gehalten habe. Lord Allen  wandte
sich sehr eingehend gegen die umstürzlerischen
Machenschaften Sowjetrußlands , das über die
Grenzen hinweg eine revolutionäre Tätigkeit ent¬
wickle, die den Frieden der Nationen störe. Nie¬
mand könne bestreiten, daß Sowjetrußland zuerst
mit der Einmischung in Spanien begonnen habe.
Es würde von außerordentlichem Wert sein,
wenn Sowjetrnßland diese Art von Betätigung
einstellen würde. Ter konservative Lord Mans-
sield  erklärte , es sei nicht wünschenswert, daß
die rotspanische Negierung gewinne, weil sie eine
Filiale Moskaus sei, die von der Komintern
kontrolliert werde. Auch Lord Addington
(konservativ) setzte sich für eine Erfüllung der
kolonialen Ansprüche ein, weil damit Konflikts¬
ursachen beseitigt würden. Lord Glasgow
schließlich erklärte, Deutschland und Italien seien
Bollwerke gegen den Bolschewismus in Europa.

Prag, 19. Mai. Das Presseamt der Su¬
detendeutschen Partei teilt mit : Der poli¬
tische Ausschuß der Sudetendeut¬
schen Partei  nahm unter dem Vorsitz
des Stellvertreters Konrad Henleins , Ab¬
geordneten Karl Hermann Frank,  einen
Bericht über die günstigen Ergebnisse der
Londoner Besprechungen Konrad Henleins
entgegen; er stellte mit Freude das große Ver¬
ständnis für die Lage und die in Karlsbad
aufgestellten Forderungen des Sudeten-
deutschtumes im Auslande fest.

In den täglich sich wiederholenden An¬
griffen gegen das Sudetendeutschtum sieht
der Politische Ausschuß die Bestätigung
jener Beurteilung der Lage, die von sudeten¬
deutscher Seite den ausländischen Kreisen
gegeben wurde. Angesichts der innerstaat¬
lichen Entwicklung wiederholt der politische
Ausschuß den scharfen Protest  gegen
Hetze und Herausforderung , der bereits bei
den verantwortlichen Stellen vorgebracht
wurde. Die Sudetendeutsche Partei wird alle
Mittel anwenden , um vor In - und Ausland
alle Uebergriffe und Beschränkungen der
Rechte und bürgerlichen Freiheiten festzu¬
stellen.

Das behördliche Vorgehen ge-
gen die öffentlichen Angestell¬
ten.  die sich mit Berufung auf klar sest-
stehende Verfassungsrechte am 1. Mai zur
sudetendeutschen Einheitsbewegung bekannt
haben, ruft die Entrüstung und Ab»

Sudelendeutscher Protest
Bericht über die günstigen Ergebnisse der Londoner BesprechungenHenleins

lehn ung  des gesamten Sudctendeutsch-
tumes hervor und kann nur als Ausdruck
des Willens tschechisch-chauvinistischer' Kreise
angesehen werden, hemmungslos die Ent¬
wicklung auf die Spitze zu treiben. Auch hie:
können alle Betroffenen der Ueberzeuguno
sein, daß die Bewegung das Recht auf freie
Meinungsäußerung und freies Bekenntnis
mit allen Mitteln schützen wird.

SPU . verhaftet
37 Moskauer Offiziere

Lemjon Bertsins geheimnisvolles Gepäck
Blutiger Zwischenfall auf einer Grenzstation

London, 19. Mai . „Daily Expreß" zufolge
hat die GPU. am Mittwoch- in dem Mos¬
kauer Hauptquartier der Armee 5 Gene¬
rale und 32 weitere Armeeofsi-
ziere verhaftet.  Der Chef der GPU.,
Jechow, so schreibt das Blatt , sei der An¬
sicht, daß die Verhafteten die Leiter der
Organisation seien, die in geheimen Rund¬
funksendungen gedrvht hätte , Stalin zu er¬
morden. Die GPU. behaupte, daß sie die
Namen der Verhafteten in einem Brief ent¬
deckt habe, den Semjon Bertsin,  der
Kurier eines sowjetrussischen Diplomaten,
ins Ausland habe schmuggeln wollen.

Bertsin  ist , wie gemeldet, an einer
sowjetisch-polnischen Grenzstation aus dem
Expreßzug Moskau—Paris von GPU.-Sol-
daten herausgeholt und . nachdem er einen
GPU.-Osfizier und einen Soldaten im Ver¬
laufe einer erregten Auseinandersetzung er¬
schossen hatte , durch Schüsse und Bajonett¬
stiche ebenfalls getötet worden. Sein aus
zwei Koffern und einer Aktentasche bestehen¬
des Gepäck wurde beschlagnahmt; es soll
wichtige Urkunden  enthalten haben,
die nun zur Verhaftung der 37 Moskauer
Offiziere geführt haben.

Im Zusammenhang mit diesen Verhaf¬
tungen wird nach einer Meldung des „Kra¬
kauer Illustrierten Kurier " noch bekannt,
daß sich an der polnisch-sowjetischen Grenze
am 15. Mai auf der auf sowjetischer Seite
gelegenen Grenzstation Negorjeloje
ein blutiger Zwischenfall abgespielt hat . Aus
dem Expreßzug Moskau —Paris
wurde der diplomatische Kurier Semjon
Bertsin  von sechs GPU.-Soldaten her¬
ausgeholt . Sein Gepäck, das aus zwei Kof¬
fern und einer Aktentasche bestand, wurde
beschlagnahmt  und Bertsin in das
GPU.-Büro der Station gebracht. Hier
wurde Bertsin vorgeworsen, für den Trotz¬
kismus zu arbeite «. Als dann auf Befehl
des diensttuenden GPU.-Offiziers die Sol¬
daten das Gepäck durchsuchen wollten, zog
Bertsin blitzschnell einen Revolver und
schoß den Offizier auf der Stelle
nieder.  Mit weiteren Schüssen tötete
Bertsin einen Soldaten  und verletzte
einen weiteren GPU.-Osfizier schwer. Bert-
sin selbst wurde dann durch Schüsse und
Bajonettstiche getötet.

Wie das Krakauer Blatt weiter zu mel¬
den weiß, machte Bertsin seit einigen Wochen
Dienstreisen auf der Strecke Moskau—Ne¬
gorjeloje—Warschau—Paris . Von der GPU.
wurde er seit einiger Zeit sorgfältig beob-
achtet. Als er am 14. Mai Moskau verlassen
hatte , stellte man fest, daß er sich außer¬
ordentlich wichtige Urkunden angeeiguet
hatte . Daraufhin wurde seine Verhaftung
und die Durchsuchung seines Gepäcks ange¬
ordnet.

Geistesblitze Stalins
Die Moskauer Presse veröffentlicht in größ¬

ter Aufmachung eine kurze Ansprache, die
Stalin  vor wenigen Tagen bei einem
Empfang von Funktionären des sowjetischen
Hochschulwesensim Kreml gehalten hat . In
dieser durch die Primitivität ihres Stils und
Inhalts gleichermaßen verblüffenden Rede
stellte Stalin der S o w j e t - W i s s e n-
schaftalsBeispielu - a . Leninund
Stachanow (!) vor Augen und forderte
seine Zuhörer sogar auf , mit ihm aus die
Gesundheit de-Z (längst verstorbenen) Lenin
zu trinken! Dieses neueste Geistesprodukt des
Sowjetdiktators wird durch den Leitartikel
der „Prawda " sogar zu einem historischen
Ereignis ersten Ranges erhoben. Das Blockt
scheut sich auch nicht, Stalin selbst als einen
Meister der wissenschaftlichen Analyse, als
das „Musterbeispiel eines gewaltigen Man¬
nes der Wissenschaft" (!) zu rühmen.

Todesstrafe für RundsuntWen
in Sowjetrußland

L i g e n b e r i c k i 6er H8 - ? resse
ep. Warschau, 20. Mai . In dem sibirischen

Ort Jakutsk wurden vier Männer und
zwei Frauen  zum Tode verurteilt , weil
sie sich im Rundfunk „staatsfeindliche Sen¬
dungen " angehört hatten . Das Urteil wurde
wenige Stunden nach der Verkündung voll-
streckt.

Sütschau völlig in äer Hanä äer Japaner
Panikartige Flucht äer Chinesen nach Anhwei — Veäeulsamer japanischer

Neuer Abschnitt im Chinafeläzug
Sieg

Schanghai,  19 . Mai. Sütschau war in
den Abendstunden des Donnerstag restlos
in der Hand der Japaner. Die Sonnen-
flaggen wehen auf allen Türmen der Stadt
und auf den Amtsgebäuden.

Die Japaner waren , nachdem sie im Laufe
der Nacht die westliche Stadtmauer Sütschaus
erreicht hatten , vormittags in die Stadt einge¬
drungen , wobei cszuerbittertenNah.
kämpfen  kam . Der Rückzug der Chi¬
nesen  hat stellenweise Panikartige Formen
angenommen . In langen Kolonnen wälzen
sich die geschlagenenTruppen nach Südosten,
in Richtung auf die Provinz Anhwei. Alle
nur denkbaren Fahrzeuge wie Autos , Rik¬
schas, Panzerwagen und Bauernkarren die¬
nen zum Forttransport der Geräte und Hab¬
seligkeiten. Immer wieder werden die Chine,
sen angegriffen von tieffliegcnden japanischen
Geschwadern, die mit ihren Maschinengeweh¬
ren in die Massen der Flüchtenden hinein-
schießen. Nach Südosten führt der einzige
Nückzugsweg, aber die Japaner bereiten in
der Provinz Anhwei bereits Maßnahmen vor,
um den Chinesen den Weg zu verlegen.

Die Be uteder Japaner  in Sütschau
ist sehr groß. Auf der Lunghai -Bahn standen
Dutzende vollbeladener Transportzüge mit
Kriegsmaterial und Lebensmitteln . Der Flug.
Platz von Sütschau wurde bereits als neue
japanische Flugbasis für die Fortsetzung der
Operationen in Richtung Kaiföng und Han-
kau in Betrieb genommen.

Me Bedeutung der Eroberung von Sü¬
tschau ist, wie von japanischer Seite hervor¬
gehoben wird , sehr groß. Sie leitet einen
neuen Abschnitt des Chinafeldzuges ein. Die
Japaner sind jetzt im Besitz aller in nord¬
südlicher Richtung verlaufenden Bahnstrecken
und beherrschen einen breiten Küstenstreifen,
der sich von Tientsin bis fast nach Hongkong
erstreckt. Damit ist die Möglichkeit
einer Vereinigung der autono¬
me n chi n e s i s cĥe » Regierungen  von
Nord, und Mittel -China gegeben. Ob -dis

lapamicqen Lruppen nun sofort Operationen
gegen Hankau einleiten werden, ist nach dem
Urteil unterrichteter Kreise noch zweifelhaft,
da sich zunächst einmal die Säuberung
des Hinterlandes  von den verspreng¬
ten Resten der chinesischen Truppen als not¬
wendig erweisen dürfte.

Die japanischen Blätter sind allgemein
der Ansicht, daß die Einnahme dieses über¬
aus wichtigen chinesischen Stützpunktes den
Zerfall des gesamten Befestigungsshsteins im
Lunghai-Abschnitt einleite, womit der Weg
nach Hankau, frei werde. Auch das Ausland
könne die Tatsache nicht totschweigen, daß
die Japaner bei Sütschau einen Siegüber
einen vierfach überlegenen Geg¬
ner  errungen haben. Tschiangkaischek müsse
nunmehr jede Hoffnung auf einen wirkungs¬
vollen Widerstand aufgeben. Man werde ihm
nicht viel Zeit lassen, denn das japanische
Volk erwarte allgemein, daß der jetzige gün¬
stige Augenblick u,r endgültigen Entscheidung
ausgenutzt werde.

„Gesellschaft 3esu" erhielt Zuwachs
Rom, 19. Mai . Nach einer Tagungsdauer von über

zwei Monaten wurde jetzt die 28. Generalkongre-
gation des Jesuitenordens in Rom unter dem
Vorsitz des Jesuitengenerals Ledochowski  ge-
schlossen. lieber die Beschlüsse der Jesüitenver-
sammlung wurde nichts veröffentlicht. Sie sind
wie dieser Orden selbst, der es nicht liebt, ins
Licht der Oeffentlichkeit zu treten, mit Schweigen
umgeben. Weniger geheim ist die Feststellung, daß
die „Gesellschaft Jesu " einen Höhepunkt ihrer
Mitgliederzahl erreicht hat, wie sie ihn zu keiner
Zeit, selbst nicht am Vorabend ihres Verbotes
1773, hatte . Mit 42 Ordensprovinzen umfaßt
der Orden zur Zeit 25 460 Mitglieder , davon
11 365 Jesnitenpater , 8796 Studierende und 5299
Laienbrüder . Ferner wurde auf dieser General¬
kongregation des Jesuitenordens die Entdeckung
gemacht, daß der Orden „die demokratischste Ein¬
richtung der Kirche" sei. Dies ist bei den an
höchster Stelle der katholischen Kirche zu Tage
tretenden liberalistiich-dcmokratischen Tendenzen
eine zeitgemäße Feststellung, die der „Gesellschaft
Jesu " das Lob des Vatikans eintrügt,
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Rotspaniens letztes Aufgebot
Protestkundgebungen der Frauen gegen die Einziehung ihrer Männer

Bilbao, 19. Mai. Die Erfolge der natio¬
nalen Offensive im Lastellon-Avschnitt haben
die Bolschewisten veranlaßt , neue Verstär¬
kungen einzusetzen, die zum größten Teil
von anderen Fronten abgezo¬
gen  wurden . Daneben findet die fortschrei¬
tende Einziehung der letzten noch daheim
befindlichen Männer statt . In Almeria ver¬
anstalteten die Frauen Protestkund¬
gebungen,  als die neu eingezogeneii
Jahrgänge die Stadt verließen. Obwohl
man die Ausreise in die erste Morgenstunde
verlegt hatte , erschien eine große Frauen¬
abordnung auf dem Bahnhof und versuchte,
die Abfahrt des Zuges zu verhindern . Ein
starkes Polizeiaufgebot trieb die Frauen
auseinander.

-Das Märchen von - er Nichteinmischung
Tie Pariser „Liberi  s " bringt erneut in

ausführlichen Augenzeugenberichten nähere
Einzelheiten über die sich ständig noch stei¬
gernden Waffentranspvrte von Frankreich
nach Rotspanien . Zwischen Pcrpignan . Cer-
bsre und Le Perthus habe der von den Be¬
hörden sichtlich geduldete Waffen-
schmnggel  in der letzten Zeit noch
wesentlich  z n g e n o m m e n. In dem
kleinen Dorf Bonlou , das geradezu zum Um¬
schlaghafen der Unterstützung für Sowjet-
spanien mit Waffen und Kriegsmaterial aus
Frankreich geworden fei, herrsche eine sonst
hier unbekannte lebhafte Tätigkeit . Man be¬
diene sich größtenteils mit 10-Tonnen -Last-
wagen, die fest verschlossen in Le Perthus
einträfen , wo sich Kraftwagenführer und
Gendarmerieposten mit geballter Faust be-
grüßten . Tie Grenze sei p r a k t i s ch o f f e n.
Man habe sogar die französischen Eisenbahn¬
beamten wieder ermächtigt, bis Port Bon
nach Sowjetspanien zu fahren . §

„Paris gab Befehl, äie Bugen !
zu schließen!" !

Der Wassentransport nach dem roten Spanien !
blüht wie noch nie

Aussagen eines französischen Zollbeamten

-1 . Paris,  19 . Mai . Der „Jour " veröffent¬
licht einen ausführlichen Bericht über den Durch¬
gangsverkehr ausländischer Waffen und Munition
durch Frankreich nach Not -Spanien . Dieser Wafsen-
schmuggel sei heute gewaltiger und umfangreicher
als je zuvor . Er werde in einer solchen Eile be¬
trieben , daß die Beförderung auf dem Schiff¬
fahrtswege völlig eingestellt sei und nur noch
durch Eisenbahn und Lastkraftwagen erfolge . Die
französischen Präfekten und Polizeibeamten hüteten
sich aus Angst um ihre Beförderung , gegen diesen
Schmuggel einzuschreiten.

Ter Berichterstatter des „Jour " hatte auf dem
Grenzpaß Perthus eine Unterredung mit einem
Zollbeamten . Auf die Fragen , warum die sranzö-
iijchen Zollbehörden nichts unternehmen , obwohl
sie doch wüßten , daß diese Lastkraftwagen Waffen
und Munition führen, erwiderte dieser, von Paris
sei Befehl gegeben worden , beim Zoll nichts zu
öffnen und „die Augen zu schließen". In der
vergangenen Woche habe ein großer mit Ex¬
plosivstoffen beladener Lastkraftwagen auf der
engen Bergstraße eine Panne gehabt, und die
nachfolgenden Wagen seien lange Zeit aufgehalten
worden . Der Präfekt des Departements habe
hierauf dem zuständigen Polizcihauptmann tele¬
phonisch Anweisung erteilt , den ganzen Lastkraft-
ivagenzug , koste es was es wolle , noch im Laufe
der Nacht über die rot-spanische Grenze zu schas¬
sen. Noch nie sei so viel Kriegsmaterial über die
Grenze befördert worden , wie während der letzten
zwei Monate ; aber in der französischen Presse
werde überhaupt nichts davon geschrieben. Rund
-tv bis 5V Lastkraftwagen mit Waffen passierten
täglich allein den sranzösisch-rotfpanischen Grenz¬
patz Perthus . Die Not -Spanier würden oft über¬
haupt nicht mit der AuS- und Umladung fertig.

Genau so verhalte es sich mit den Vahn-
beförderungen . Vor sechs Wochen habe eine aus
Barcelona nach Paris gekommene Abordnung von
der staatlichen französischen Eisenbahngesellschast
die Genehmigung erhalten , daß die aus Frank¬
reich kommenden Güterzüge statt bis zum Grenz¬
bahnhof Cerbere bis zum spanischen Bahnhof
Port -Bou fahren dürfen, da das Bahnpersonal
die Umladung allein nicht mehr schassen könnte.
Rur eine einzige Stelle zwischen Frankreich und
Notspanien gebe es, an der ein Wafsenschmuggct
nicht möglich sei und zwar in Bourg -Madame,
wo sich ein nationalgesinnter französischer Bür¬
germeister allen Machenschaften mit größter
Energie widcrsetzte.

Schweres Blutbad in den Wrenaen
-1 . Paris , 19. Mai . Am Mittwoch überschritten

80 Flüchtlinge aus rotspanischem Gebiet bei
Lsseua in völlig erschöpftem Zustande die franzö¬
sische Grenze. Sie erklärten, einer Gruppe von 180
Flüchtlingen anzugehören , die mit verschiedenen
Bergführern in der Nacht zum Dienstag die
Grenze überschreiten wollten . Als die Gruppe , die
hauptsächlich aus jungen Männern , die dem roten
Mobilmachungsbefehl entgehen wollten , bestand,
sich der französischen Grenze bis auf etwa sechs
Kilometer genähert hätten , seien plötzlich aus dem
Dunkel zahlreiche rotspanische Schergen 'aufge¬
taucht, die auf die Flüchtlinge mit Maschinen¬
gewehren und Pistolen ein heftiges Feuer erösf-
neten . Ungefähr 20 Flüchtlinge seien erschossen,
etwa - 50 hätten schwere Verletzungen erlitten und
seien gefangen genommen worden . Der Rest habe
sich in zwei Gruppen geteilt , von denen die eine
am Mittwochabend die Grenze überschritt, wäh¬
rend sich die andere , zahlenmäßig stärkere, noch
in den Bergen versteckt halte.

StaKanow Nr. 2 schwer verprügelt
ät . Warschau, 19. Mai . Ein Moskauer Abend¬

blatt meldet , daß der Arbeiter Gudow.  Mit¬
glied des Obersten Rates der Sowjetunion , von
Arbeitern eines Moskauer Betriebes so kräftig

verprügelt wurde , daß mau ihn ins Krankenhaus
bringen mußte. Gudow ist ein zweiter Stacha-
now . Er hat sich mit Hilfe der Sowjetmachthaber
sein eigenes „System " festgelegt, das nun in der
Maschinenindustrie Sowjetrußlauds mit aller
Macht durchgesetzt werde» soll, um höhere Pro-
duktionszissern zu erzwingen . Gudow reist durch
die Sowjetunion , besucht die Maschinensabriken
und bält überall Bvrträge zu Gunsten seines
„Systems ",

Negierung SmrM vor-emSberlmuL
Budapest, 19. Mai. Die Negierung Im-

re dp stellte sich am Touncrstg dein Ober¬
haus vor. Ter Ministerpräsident entwickelt!
in einer programmatischen Rede die allge-
meinen Ideen und Ziele seiner Regierung
Die Regierung stehe ans nationaler Grund¬
lage, ihre Politik werde eine Rechts-
Politik  sein . Wahre Rechtspolitik, übe:
die gegenwärtig äußerst verworrene Be¬
griffe herrschen, bedeute völkische Einheit
und soziale Fürsorge , ferner Einklang zwi¬
schen der Freiheit des einzelnen und den
Erfordernissen der Gemeinschaft. Tie aus¬
wärtige Politik werde in der bisherigen
Linienführung weitergeführt . Ter Minister¬
präsident teilte weiter mit . daß die Negie¬
rung die Schaffung eines Ministe¬
riums für Propaganda  beschlossen
habe, das einer einheitlichen Pflege des
öffentlichen Geistes dienen werde. Tie Er¬
klärung des Ministerpräsidenten wurde vom
Oberhaus mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men.

Italienischer Dreljahrespian
Abessiniens Erschließung. Aufrüstung und

Autarkie
bi i Z e u b e r i c b t äsr d! 8 - ? re88 <:

AS. Rom, 20. Mai. Der italienische
Staatshaushalt  soll in dem Zeitraum
von drei Jahren ausgeglichen werden. Nach
Ablauf dieser Frist soll die Normalität der
Finanzen , wie der italienische Finanzminister
in einer Kammerrede erklärte , wieder her¬
gestellt sein. Die großen Politischen und wirt¬
schaftlichen Aufgaben, die Italien noch zu
lösen hat . bestehen in der Erschließung Abes¬
siniens, der Vollendung der Rüstungen und
in der Umbildung der Wirtschaft zur Autar¬
kie. Diese Ausgaben stellen an das italienische
Volk außerordentliche Anforderungen , da,
wie der Finanzminister betonte, keine Aus¬
ländsanleihen ausgenommen werden. „G i o c-
nale d' Jtalia"  schreibt dazu, daß der
Dreijahresplan aber nur dann durchgesührt
werden könne, wenn Europa den italienischen
Finanzen nicht andere Aufgaben zuweise.
Mit anderen Worten , es muß Friede in
Europa herrschen.

Weitere 48 Millionen NM.
für Bolkswohnungen

Berlin , 19. Mai . Die im vergangenen Jahr
zugelassenen weitgehenden Vergünstigungen
für die Verwendung von Neichsmitteln
zur Förderung des Baues von Volkswoh¬
nungen haben eine verstärkte Inanspruch¬
nahme der Reichsdarlehen bewirkt. Nachdem
erst im November 1937 43 Millionen RM.
auf die Bewilligungsbehörden verteilt wor¬
den waren , ist jetzt erneut eine Verteilung
von Reichsmitteln erforderlich geworden. Der
Reichs- und Preußische Arbeitsminister hat
daher den Bewilligungsbehörden weitere
48 Millionen RM . zur Förderung des Volks¬
wohnungsbaues zugeteilt. Damit sind für
diese Maßnahme insgesamt rund
180 Millionen  R M. zur Verfügung ge¬
stellt worden. Ten Bewilligungsbehörden
ist so die Möglichkeit gegeben den Bau von
Volkswohnungen, die für die minderbemittel¬
ten werktätigen Volkskreise bestimmt sind,
weiterhin tatkräftig zu fördern.

„Wir Vollen vorwärts schauen!'
Reichsminister Dr. Frick in Innsbruck
Innsbruck, 19. Mai . Reichsminister Dr.

Fr ick benutzte den Donnerstag zu zahlrei¬
chen Besichtigungen in Tirol . Am Vormittag
stattete er mit seiner Begleitung , zu der auch
Gauleiter Krebs gehört, der Landesregierung
einen Besuch ab . Der Minister ließ sich ein¬
gehend unterrichten über die organisatori¬
schen Grundlagen des ganzen Verwaltungs¬
apparates unterstrich dabei wiederholt die
Notwendigkeit einer einheitlichen Verwaltung
bei den Bezirkshauptmannschaften und legte
dar . daß die Lösung der bevorstehenden gro¬
ßen Aufgaben ohne einen leistungs¬
fähigen Unterbau auf dem Ge¬
biet der Verwaltung  undenkbar sei.
„Wir wollen vorwärtsschauen und aufbauen,
damit die wirtschaftlichen Schäden des ver¬
schwundenen Systems in kürzester Zeit aus¬
getilgt werden ", erklärte Dr . Frist nach der
Vorstellung der leitenden Beamten.

Anschließend fuhr der Minister ins Rat¬
haus , wo Bürgermeister Dr . Denk  die Vor-
stände der städtischen Behörden vorstellte, an
die Dr . Frick eine kurze Ansprache richtete.
Innsbruck sei von jeher ein Mittelpunkt und
einer der Hauptträger des reichsdeutschen
Gedankens in Oesterreich gewesen. Das Reich
werde sein möglichstes tun , um der Stadt
Innsbruck zu helfen, zumal Innsbruck zu den
meist belasteten Städten der ganzen Ostmark
gehöre. Dr . Frick kündigte an , daß die
Deutsche Gemeindeordnung auch

im Lande Oesterreich eingeführt werde. Dann
trug sich der Minister in das Goldene Buch
der Stadt Innsbruck ein, stattete noch der
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck - Land
einen Besuch ab und unternahm eine Fahrt
mit der Nordkettenbahn. Am Nachmittag
setzte der Minister die Fahrt nach Hall fort.
Am Freitag wird er in Kärnten  ein-
treffen.

Lote Pakteigenoffen verleumdet
Acht Monate Gefängnis für den Hetzer
L i g e u b s r i c d t äer dl 8 - ? r e 5 s e

In. Dresden, 19. Mai . Das Schöffengericht
verurteilte den 61jährigen Friedrich Max
Schmiedgen  wegen Privaturkundenfäli
schuug, mehrfacher Beleidigung und Beschimp¬
fung des Andenkens Verstorbener zu acht Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagte hat in ge¬
meiner Weise die Ehre von zwei toten Partei¬
genossen angetastet, indem er sie in falsch Unter¬
zeichneten und anonymen Briefen und Karten
herabsetzte, beschimpfte und verleumdete. Maß¬
nahmen, die von diesen Parteigenossen 1933 ui
Erfüllung ihrer Pflicht getroffen werden mutz¬
ten, verzerrte der Haß des Verleumders ui
llebergrisfe. Schmiedgen brachte es fertig, so¬
fort nach dem Tod der beiden Männer an den
Vater bzw. die Witwe, »n Nahestehende und
au den Pfarrer , der die Grabrede halten sollte,
in widerlichstenAusdrücken über die Verstor¬
benen schriftlich herzuziehen. Seine Verleum¬
dungen entbehrten  dabei, wie in der Ver¬
handlung ausdrücklich festgestellt wurde, jeder
Grundlage.

Naiienfahrt deutscher Militärkapellen
Deutsch-italienisches Gemeinschaftskonzert

in Nom
Liigefiberictit cl e r t§ 8 - ? res5S

FS. Rom , 19. Mai . Ein großes künstleri¬
sches Tressen findet vom 25. bis 29. Mai in
Rom in der Zusammenkunft von 15 italie¬
nischen und sieben deutschen Militär¬
kapelle»  statt . Die deutschen Militär¬
kapellen werden von dem 67. und 77. Jn-
sauterie-Regiment, von dem 15. Reiter-Regi¬
ment, dem 23. Artillerie - Regiment , den
Marine -Kapellen aus Kiel und Emden und
der Kapelle des Flieger -Regiments „General¬
feldmarschall Göring " gestellt. Von italie¬
nischer Seite nehmen die Musikkapellen der
Karabinieri . der Miliz, des Heeres, der
Marine und der Luftwaffe teil, insgesamt
1400 Musiker. Sämtliche deutsche Kapellen
geben am 28. Mai in der Vasilica Massen-
zio, wo am 4. Mai der Führer zu den Jtn-
liendeutschen in einer denkwürdigen Kund¬
gebung sprach, unter Leitung von Professor
Schmidt  ein Konzert. Am 29. Mai findet
iin Forum Mussolini ein Konzert aller deut¬
schen und italienischen Militürmufikkapellen
unter Leitung des Meisters Zandonat
statt. Die deutschen Militärmusikkapetleu
statten ferner Bologna , Florenz . Mailand,
Spezia und Venedig einen Besuch ab.

in
Treuekundgebung an den Führer

Der Volksbunö Deutsche Kriegsgräbenürsorge
hat von seiner zur Zeit in Breslau  stattsiu-
venden Reichstagung an den Führer und Reichs¬
kanzler eine Treuekundgebung geruhter, auf die
der Führer mit einem Danktelegrnmm geant¬
wortet hat.
Beileid des Reichswirtschastsministers

Reichswirtschaftsminister Funk  har aus Anlaß
des Todes von Kommerzienrat Friedrich
Springorum,  einem hochverdienten Jndustrie-
sührers , dem Generaldirektor Fritz Springorum
sein Beileid ausgesprochen.

Gauwalter-Tagung des NS .-Lehrerbundes
Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes , Gau¬

leiter Fritz Wächtler, hatte die Ganwalter des
NS . - Lehrerbundes zu einer Arbeitstagung nach
Berlin  geladen , an der zum erstenmal eine
Vertretung der 3000 früher illegalen Mitglieder
des NS . - Lehrerbundes aus Oesterreich teitnahm.

Minister Glaise-Horstenau in Breslau
Minister Glaise - Horstenau  begab sich

gestern zur Teilnahme an der 18. Reichstagnng
des Volksbundes Deutscher Kriegsgrabersnrsorge
nach Breslau.

Neue Reichstarifordnung
Für die kaufmännischen und technischen Ange¬

stellten im Baugewerbe und in den Bau¬
nebengewerben  wurde eine Neichstarisord-
nung erlassen, die am 1. Juni in Kraft tritt.
Wirtschaftsverhandlungenmit Bulgarien

In Berlin  wurden Verhandlungen zur
Ueberleitung des österreichisch-bulgarischen Wirt¬
schaftsverkehrs in den deutsch-bulgarischen Zah-
lungs - und Warenverkehr erfolgreich beendet.
Der Reichsfinanzminister in Wien

Neichsfinanzminster Gras Schwerin von
Krosigk  führte in Wien nach einem Besuch
beim Reichskommissar Gauleiter Bürckel und
Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart Besprechun¬
gen über haushaltstechnische Fragen mit Finanz¬
minister Dr . Neumayer.

25 neue Landwirtschaftsschulen in Oesterreich
Aus Grund des nunmehr auch für Oesterreich

in Kraft getretenen Rcichsnährstandgesetzes
wird in der Ostmark die Zahl der landwirtschaft¬
lichen Fachschulen von 36 auf 60 vermehrt.

Italien nicht mehr Garantiestaat
für Genfer Anleihen

Italien  hat sich von den Beratungen der
Garantiestaaten für die dem früheren Bundesstaat
Oesterreich gewährten Genfer Anleihen zurück¬
gezogen ; nach einer Regierungserklärung im eng¬
lischen Unterhaus sind für Mitte nächster Woche
über die gleiche Frage zwischen Deutschland,
das bekanntlich nicht zu den Garantiestaaten
zählt , und England Verhandlungen geplant.

Polenreise des rumänischen Patriarchen
Der rumänische Ministerpräsident Miron

Christen  wird in den nächsten Tagen in seiner
Eigenschaft als Oberhaupt der orthodoxen Kirche
in Rumänien nach Warschau fahren.

Frau Pilsudski leitet Frauentongreß
In Warschau  findet Ende Juni ein Kon-

greß von 17 polnischen Franeiiorgaimntionen
statt, deren Leitung die seit vielen Jahren i„
der sozialen Frauenarbeit aktiv tätige Witwe
Marschall Pilsudskis übernehmen wird.
Weitere 3000 Mann
gegen „arabische Terroristen"

Nach einer Meldung des Reuter -Büros plant
die britische Negierung zur Unterdrückung des
„Arabischen Terrorismus " die Entsendung einer
zusätzlichen Infanterie - Brigade  in
Stärke von etwa 3000 Mann nach Palästina.

Volksratswahlen in Südafrika
Die Wahlen für den Volksrat der Südafrika¬

nischen Union haben einen klare» Sieg der Ver¬
einigte» Regierungsparteien der Generäle H e r t-
zog und S m Ut gebracht.

Rach dem Genuß von Sauerampfer
gestorben

Mühldorf (Bayern) 19. Mai. Im Kran-
kenhaus starb ein sechsjähriges Mäd-
che n. das ans einer Wiese Sauerampfer ge-
Pflückt und gegessen hatte . Dieser Fall mag
allen Eltern eine ernste M ahnung  sein,
ihre Kinder vor dem Genuß von Sauer¬
ampfer . wie überhaupt vor der Unsitte des
Kanens von Pflanzen und Pslanzenstielen
zu warnen.

Die erste fahrbare Nerkebrsfchule
Wiens städtische Fahrer auf der Schulbank

UigLnbericlit clei - XZ - l- resse
elc. Wien, 19. Mai . In den nächsten Wo¬

chen beginnt in Wien die große Verkehrs¬
erziehung. die in Hinblick auf den rasch an¬
wachsenden Wiener Krastwagenverkehr sich
als dringende Notwendigkeit erwiesen hat.
Tie erste fahrbare Verkehrsschnle des NS .--
KK. ist bereits in der Tonanstadt angelangt
und hat mit der S chu l u n g d e r F ü h r e r
der stüdti ' chen Kraftfahrzeuge
begonneu. Dieser erste Kurs wird 14 Tage
dauern . Vom motorisierten Müllkutscher bis
zum Autobuslenker gehen alle städtischen
Fahrer durch diese Verkehrsschulung. In den
Wiener S chu l e n ist gleichfalls mit grund¬
legenden Vortragen und Hebungen im Rah¬
men der Verkehrserziehung begonnen wor¬
den.

Den 10-Groschen-Fahrern wird geholfen
Immer schwieriger wird es für die Kurz¬

streckenfahrer Wiens , die nötigen 10- Grv-
schen - Stücke  für die Trambahnautoma-
ten aufzubringen . Um ihnen ans der Ver¬
legenheit zu helfen, hat die Straßenbahn¬
direktion jetzt ihren gesamten Revi¬
sor  e n st a b mobil gemacht: 200 Mann sind
kreuz und quer unterwegs , ausgerüstet mit
stattlichen 10-Groschen-Vorräten , und versor¬
gen das Publikum mit dem notwendigen
Wechselgeld.  Auch an den wichtigsten
Kreuzungspunkteu und Endstationen der ein¬
zelnen Strecken tauchen solche Helfer in der
Not auf . Inzwischen ist die Ausprägung der
Er sah münze,  die diesen Schwierigkeiten
ein Ende machen wird , im vollen Gange.

Flugzeug über der Sstfee vermißt
Schwede hat sich auf Rügen verflogen
LiZenberiebt äer dI8 - k>resse

p. Stettin , 19. Mai. Ein schwedisches
Landslugzeug,  das sich am Mittwoch
infolge unsichtigen Wetters aus Rügen ver¬
flogen hatte , ist seit 2 Uhr mittags über¬
fällig. Da es zuletzt über Zwingst auf Rügen
gesehen wurde, wird angenommen, daß das
Flugzeug auf See hat niedergehen müssen.
Sämtliche Schisse erhielten durch Funk¬
spruch die Anweisung, aus Notrufe oder
Notsignale zu achten.
Rumänisches Dorf völlig eingeöfchert

Bukarest,  19 . Mai. Die etwa 1509 Ein¬
wohner zählende Ortschaft Persinari  in
der Nähe von Mizil wurde am Donnerstag
durch eine gewaltige Feuersbrunst völlig m
Asche gelegt. Da starker Wind herrschte und
infolge der Trockenheit Wassermangel ein¬
getreten war, blieben alle Bemühungen der
aus der ganzen Umgebung zu Hilfe geeilten
Feuerwehren erfolglos. Hab und Gut
der Einwohner wurde bis auf den letzte»
Rest eine Beute der Flammen;  die
Menschen konnten nur das nackte Leben ret¬
ten. Den vereinten Anstrengungen der Wehr¬
männer und der Einwohnerschaftwar es
lediglich vergönnt, ein Uebergreifen des
Brandes auf ein unmittelbar benachbartes
Dorf zu verhindern. Ob das Feuer durch
Unachtsamkeit oder Brandstiftung entstand,
ließ sich noch nicht feststellen.

Eiknbalmeataftropbe in China
Zweihundert Tote und viele Verletzt,
O i z e n b e r i c >i t ctsr ^ Z - Presse

og. Londo  n, 20. Mai. Wie die Londoner
Zeitungen berichten, hat sich auf der Strecke

—Hankau  eine furchtbare Eisen¬
bahnkatastrophe ereignet, durch die 209 Per¬
sonen getötet wurden. Durch falsche Wei¬
che n stc l l u n g fuhr ein Güterzug auf einen
sich in langsamer Fahrt befindlichen Per¬
son  e n z u g, der vollbesetzt war. Außer de»
200 Toten gab es noch mehrere hundert
Schwerverletzte. Eine Anzahl Eisenbahn¬
beamte sind von der Polizei sestgenommen
worden.
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Nagold, den 20. Mai 1938

Wer dieselbe Sprache redet, der ist schon
vorher, durch die bloße Natur mit einer
Menge von unsichtbaren Banden aneinan-
bergeknüpst. Fichte.

SchrrMletterrG- tz5
Rasch tritt der Tod
den Menschen an . . .

So mußte man unwillkürlich denken, als gestern
abend t- 11 Uhr der plötzliche Tod unseres ge¬
schätzten Schriftleiters Hermann Götz  be¬
kannt wurde. Es ist säst nicht zu fassen, nachdem
er, wie jeden Tag, und ohne sichtbare Anzeichen
seine Redaktionsstube zur gewohnten Stunde
verließ, um Feierabend zu machen. Wer hätte
gedacht, daß es für immer sein sollte?

Hermann Götz ivar seit dem Jahr 1932 Schrift¬
leiter am „Gesellschafter", und hat es verstanden,
sich bald und in allen Kreisen heimisch und
beliebt zu machen. Freudig und mit ganzem
Herzen hat er sich für den Nationalsozialismus
und das dritte Reich eingesetzt, treuen Dienst
bei der SA .-Neserve getan und als Kreispresse-
amtslciter stets dienstbereit sein Amt versehen.

In Gesellschaft war er ein immer sroher, witzi¬
ger Kamerad, der sich von Herzen freuen und
fröhlich sein konnte. Als Arbeitskamerad war
er geschätzt und beliebt. Nun hat ein Herzschlag
seinem Leben ein jähes Ende bereitet und den
erst 52-Jährigen aus glücklichem Familienleben
und tätigem Wirken herausgerissen.

llm ihn trauert mit seiner Gattin und seiner
einzigen Tochter, ein großer Kreis von Freun¬
den. seine Firma und die Mitarbeiter.

Dev lang ersehnte Kegen
ist gestern nachmittag eingetreten und hält noch
an. Hoffentlich dringt er in Wiesen und Felder
rechr tief ein. daß die Fluren sich doch noch er¬
holen.

Tonfilmtbeatev
„Versprich mir nichts"

Sin origineller Film von bezwingender mensch¬
licher Wirkung. Die Atmosphäre, eines kleinen
Malerateliers , in dem sich das wechselvolleSchick¬
sal einer Ehe vollzieht, ist das interessante
Milieu dieses Films , der zwischen Heiterkeit
und Lebensernst hin und her pendelt. Eine Bom¬
benrolle für Viktor de Kowa, der einen von
seiner Kunst besessenen, und an sich zweifelnden
Maler spielt, der über seinen Bildern die rauhe
-Wirklichkeit vergißt, bis seine kluge und an¬
mutige Frau durch einen amüsanten Trick eine
Lawine von Heimlichkeiten und Mißverständ-
lickkeiten ins Rollen bringt. - Die Hauptdar-
stclle sind Luise Ullrich,  Viktor de Kowa,
Heinrich George.

Dazu die Wochenschaueines großen Zeitge¬
schehens ..Großdeutschland".

*

^Äckn -ickten,
ckie/ ecien interessieren
Hciratshäufigkeitbeträchtlich gestiegen

Das Statistische Reichsamt gibt jetzt die End-
rrgebnisse der bevölkerungspolitischen Bilanz des
Jahres 1937 bekannt. Danach ist die Heirats-
Häufigkeit wieder beträchtlich gestrigen,
rein zahlenmäßig um rund 10 009 gegenüber dem
Vorjahr (fast 619 000 Eheschließungen). Die Ehe-
ichlicßungen von über 23 Jahre alten Männern
haben um 24 000 zugenommen, während anderer¬
seits die sog. Frühehen von jüngeren Männern,
namentlich infolge von Wehr- und Arbeitsdienst,
weiter zurückgegangen sind. Im Jahre 1937 wur¬
den über 12 000 Ehestandsdarlehenmehr ausge-
geben als im Vorjahr. Von 100 neuverheirateten
Paaren erhielten fast 30 Ehestandsdarlehen. Auch
hier ist bemerkenswert, daß die Zunahme der Ehe¬
standsdarlehen nicht etwa za einer Häufung von
voreiligen Frühehen geführt hat, sondern aus¬
schließlich reiferen Brautpaaren  zugute-
zekommen ist.

Deutsche Eisenbahnverkehrsordnung
in Oesterreich

Im Eisenbahnverkehrzwischen dem Altreich
imd dem Lande Oesterreich gelten zur Zeit nochdie internationalen Uebereinkommen über den
Eisenbahn-, Personen- und Gepäckverkehr und
über den Eisenbahnfrachtverkehr. Dieser Zustand
wird dadurch beseitigt , daß mit dem 1. Iuni
die deutsche Eisenbahnverkehrsordnungmit ge¬
ringfügigen Abweichungen im Lande Oesterreich
eingeführt wird. Vom genannten Tage an sind
für Sendungen vom Altreich nach dem Lande
Lesterreich und umgekehrt deutsche Fracht¬
briefe  zu verwenden.

Zulassung zum Höheren Forstdienst
Im „Regierungsanzeiger für Württemberg'

Nr. 57 vom 19. Mai 1938 sind die neuesten Aus-
dJldungsvorschriften  für den höheren
Staatssorstdienst abgedruckt. Ergänzend macht die
Würt. Forstdirektiondarauf aufmerksam, daß bei
der derzeitigen starken Uebersetzung der Württ.
Staatssorstverwaltungmit Assessoren in den näch-
Rn Jahren nur jährlich drei bis vier
Heute  angenommen werden können.

Bauernfragen im Rundfunk
! Warum ich 10 Stück Großvieh mehrl halten kann

Die Gärfutterwirtschaft hat sich so sehr be-
, währt, daß man Bauern und Landwirten, die sie
i heute noch ablehnen, den Vorwurf der Rückstau-
! digkeit nicht ersparen kann. Wer sich noch nicht

zur Gärfutterwirtschaftzu bekennen vermag, höre
am Sonntag,  22 . Mai, um 8.05 Uhr die Sende-
folge „Bauer, hör zu!' des ReichssendersStutt-
gart mit. in der KreisbauernführerPfeisfer schil-
dert. wie er nun auf Grund des Gärfutters nach
tner Jahren zehn Stück Großvieh mehr auf sei¬
nem Hof halten kann.

Vom Reisigwagen gestürzt
LLalddors. Vergangenen Dienstag war der

Landwirt Georg Daniel Walz  damit beschäf¬
tigt , im Nagolder Stadtwald Killberg Reisig
zu holen. Beim Ausladen stürzte er infolge eines
Fehltritts so unglücklich vom Wagen, daß er
in ernstem Zustand ins Kreiskrankcnhaus Na¬
gold eingeliefert werden mußte.

Ein ehrenvoller Auftrag
Althengsteti. Die diesjährige Iahrestagung des

Deutschen Auslandsinstitutes vom 14. bis zum
18. Juni steht unter dein Leitgedanken des groß¬
deutschen Reiches. An ihr nehmen die führenden
Männer der Ostmark selbst teil . So sprechen
in der Stadt der Ausländsdeutschen Reichs¬
statthalter Dr. Seyß -Jnguart , Minister Elaise
von Horstenau. der Bürgermeister der Stadt
Wien, Dr. Ing . Reubacher, und viele andere
führende Männer der Bewegung . Der bekannte
Ahnensorscher Pg . Hauptlehrer Fritz Essig.
Althengsteti. erhielt von der Leitung des Aus¬
landsinstituts den ehrenvollen Auftrag, vor den
zahlreichen Teilnehmern an der Tagung über
das Thema „Der Lehrer als Treuhänder der
Dorfsippe" zu sprechen.

Eroßseucr in Wildbad
Wildbad , 19. Mai . In den ersten Morgen¬

stunden des Donnerstag ist in dem Wind-
Hof - Sägewerk  ein Brand rmsgebrochen,
dem innerhalb weniger Stunden das
ganze Gebäude  zum Opfer fiel. Weder¬
den aus dem Schlafe gerissenen Bewohnern
der Stadt , noch den Feuerwehren aus Wild¬
bad und Neuenbürg gelang die Rettung des
Sägewerks ; sie mußten sich daraus beschran¬
ken, ein Uebergreifen des Großseuers auf den
neben dem Sägewerk stehenden Gasthof nn.o
eine nahe gelegene Tankstelle zu verhüten.
Eine Untersuchung zur Feststellung der
Brandursache ist eingeleitet.

bobsn clsn Lrcklslprok gsrsnlct . voclurcb i-t
jstrt noch vorssrs LrcklsÜ-Lctiuiipllsgs mög¬
lich. - kerrsrö Lcliubpllsgs bsclsulst Lcsivsis
sparen , clsnn rlis Lcliubs holten länger vncl

hlsiven länger schön.

Freudenftadt , 19. Mai . (Frohe Feier¬
stunde des  RAD .) Der Abschluß der
6. Verwaltungstagung des Neichsarbeits-
dienstes wurde für alle Tagungsteilnehmer
wie auch für die Freudenstadter Bevölke¬
rung zu einem besonderen Ereignis . Ter
Führer des gastgebenden Arbeitsgaues
(Württemberg ), Oberstarbeitsführer M ü h
l e r , hatte zu einem frohen Feierabend im
Kurtheater eingeladen, der gemeinsam von
Arbeitsmännern und -maiden sinnvoll ge¬
staltet wurde . Anschließend fand im Kursaa!
ein kameradschaftliches Beisammensein statt.
Oberstarbeitsführer Müller  stattete dem
Inspektor für Verwaltung und Wirtschafl
bei der Reichsleitung des RAD., General¬
arbeitsführer Dr . S chm e i d l e r,' den Dan!
des Arbeitsgaues 26 Württemberg dafür
ab, daß in diesem Jahre die Verwaltnngs-
tagung im hiesigen Gaubereich stattgefunden
habe und umriß in kurzen Worten die hohe
Bedeutung gerade der Feiergestaltung des
Arbeitsdienstes als einem wesentlichen Mit¬
tel zur nationalsozialistischen Erziehung der
Jugend.

Freudenstadt , 19. Mai . (Tagung des
Schankgewerbes .) Etwa 150 Amts-
träger der Bezirksfachgruppe Schankgewerde
versammelten sich dieser Tage zu einer
württ . Landesarbeitstagung . Auf der sehr
umfangreichen Tagesordnung standen Vor¬
träge über wichtige Organisations -, Kassen-,
Wirtschafts- und Konzessionsfragen, sowie
über steuerliche und rechtliche Angelegen¬
heiten. Die Tagung wurde von Bezirksfach¬
gruppenleiter Rommel  eröffnet und ge¬
leitet.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

Abschluß der Tiroler Reise Dr. Fricks
Innsbruck.  Auf seiner Besichtigungsreise

durch Tirol besuchte der Reichsminister des In¬
nern Dr. Frick am Donnerstag nachmittag in
Begleitung von Gauleiter Landeshauptmann
Christoph, Gauleiter Krebs und dem Bürgermei¬
ster der Stadt Innsbruck Dr. Denz die Bezirks¬
hauptmannschaften Schwaz und Kitzbühel.

In beiden Städten nahm der Minister Be¬
richte der kommissarischenLeiter der Bezirks-
hauptmannschastenentgegen. Die SA . von Kitz
bühel ehrte den alten Mitkämpfer des Führers
durch einen Vorbeimarsch.
Abschluß der Frontkämpfertagung in London

Der Herzog von Coburg zum Präsidenten des
Ständigen Internationalen Ausschussesgewählt

London.  In der Schlußsitzung des Stän¬
digen Internationalen Ausschusses ehemaliger
Frontkämpfer, der zur 3. Jahrestagung in Lon¬
don zusammengetreten war, wurde für das Ar¬
beitsjahr 1938/39 der Präsident der Vereinigung
deutscher Frontkämpserverbände, NSKK .-Ober-
gruppensührer, General der Infanterie , Herzog
von Coburg zum Präsidenten des Ständigen
Internationalen Ausschusses ehemaliger Front¬
kämpfer, der Vereinigung der Frontkämpserver¬
bände von 14 Nationen , gewählt . Zum Gene¬
ralsekretär des Ausschusses wurde der polnische
Delegierte Smogorzewski. gewählt.

Vormarsch der Nationalen im Schneegestöber
Bilbao.  An der Teruel-Front dauert das

schlechte Wetter immer noch an. in den Bergen
non Penarroqa liegt nach einem heftigen Schnee¬
gestöber eine zehn Zentimeter hohe Schneedecke.
Trotzdem konnten die Nationalen im Abschnitt
Villasranca Lel Cid bis in das Gebiet nördlich
von Albocacer ihre Stellungen erheblich ver¬
bessern. Sie drangen ungefähr acht Kilometer
vor und eroberten die Ortschaft Villasranca del
Cid sowie bis zwei Kilometer südlich davor
liegende Höhen. Eine aus Albocacer vorrückendc
Abteilung gelangte bis drei Kilometer vor diese
Stadt und beherrschte durch Artillerieseucr die
von Albocacer nach Westen führende Straße.

Britischer Dampfer spurlos
verschwunden

Aus dem Weg nach Panama — Abenteuerliche
Vermutungen über Untergangsursache

ess. London, 20. Mai . Eine unheimliche Ge¬
schichte geistert gegenwärtig durch die Spal¬
ten der englischen Presse. Der ziemlich neue
englische 5456-Tonnen-DamPser „Anglo-
Australian"  ist seit etwa sechs Wochen
überfällig. Das Schiss hatte 39 Mann Be¬
satzung. Es war von Cardiff nach Panama
unterwegs und sandte am 14. März auf der
Höhe der Azoren den letzten drahtlosen Be¬
richt, daß an Bord alles in Ordnung sei.
Seither ist das Schiff spurlos verschwunden,
was um so rätselhafter ist. als moderne
drahtlose Stationen und Reservestationen an
Bord sind und das Verschwinden auf einem
der belebtesten Hauptverkehrswege erfolgte.
Die britische Admiralität hat die Absicht,
durch Kriegsschiffe und Flug¬
zeuge  eine systematische Suche zu veran¬stalten.

In den letzten Tagen wurde gemeldet, daß
das englische Schiff „Dalhanna"  in der
Nähe von Panama aus dem Meer Ladeluken
aufgefischk habe, auf denen der Name des
verschwundenen Schiffes „Anglo-Australian'
stand. Man zweifelt aber , ob dieser Fund
etwas mit dem verschwundenen Schiff zu tun
hat . und gibt sich inzwischen den abenteuer¬
lichsten Vermutungen über den Fall hin . So
nimmt man an . ein Seebeben  habe mit
Wirbel und Windhose dem Schiff den Plötz¬
lichen Untergang gebracht, so daß nicht ein¬
mal mehr ein SOS -Ruf möglich gewesen sei.
Martha Marek zum Lobe verurteil!
3 Jahre schweren Kerkers für Jud Neumami

Wien, 19. Mai. In dem Schwurgerichts¬
prozeß gegen die Halbjüdin Martha Marek
wurde die Angeklagte, die ihren Mann,
eines ihrer Kinder und zwei entfernte Ver¬
wandte mit Rattengift ermordet
hatte , um sich in den Besitz von Ver-
sicherungssummen zu setzen und aus dem
gleichen Grunde einen Giftmordverfuch an
ihrem zweiten Kinde versucht hatte zum
Tode verurteilt Der Helfer der Marek bei
ihren Betrügereien , der Jude Neu mann,
der,  zur Zeit der Bela -Khun-Herrschast in
Ungarn Rotgardist bei den Bolschewisten¬
horden war , erhielt wegen Betruges und
Veruntreuung drei Jahre schweren Ker-ke r s.
„EKuWnig' wandert ins Gefängnis
Jüdische Grotzgauner unschädlich gemacht

L j Z s n b e c I c ti t ä e r kl 8 - k>r s 8 8 8
ek . Wien, 19. Mai . In Fortsetzung des

großen Feldzuges gegen die jüdischen Groß-
betrüger hat die Kriminalpolizei wieder
einige besonders berüchtigte jüdische Aus¬
beuter verhaftet . Unter den Festgenommenen
befindet sich auch der bekannte Wiener
Schuhkönig Jcllinek,  dem bisher ein
Schuldende  st and  von über 60 000 RM.
nachgewiesen worden ist. Der Jude
Josias Teichert  der aus Stanislaus
nach Wien eingewandert ist, befindet sich
gleichfalls in Haft . Er hat große Schiebungen
mit Kaninchenhaaren zum Schaden der Hut-
industrie begangen. Der dritte im Bunde ist
der Jude Abraham Mendel,  der ein
großes Wirkwarengeschäft betrieb und gleich¬
falls Riesenschulden gemacht hat . Dieser
Volksschädling ist gleichfalls aus Polen , und
zwar aus Lodz, nach Wien eingewandert.

K schwarzes Brett
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Gauorganisationsamt 2/38/8t
Wichtig für alle Besitzer des Organisationsbuches

der NSDAP . 1. bis 3. Auflage!
Für die 1. bis 3. Auflage des Organisations¬

buches ist im Zentralverlag der NSDAP . Franz
Eher Nachs. München ein besonders in Broschü-
rensorm gehaltenes Schlagwortverzeichniserschie¬
nen, das als Einlage in das Organisationsbuch
gedacht ist. Mit diesem Schlagwortverzeichnis,
das sich für alle drei Auflagen verwenden läßt,
wird das Aussinden bestimmter Abhandlungenim
Organisationsbuchwesentlich erleichtert. Der Be¬
zugspreis stellt sich im Einzelvertriebauf 25 Pfg.,
bei Mehrabnahme von mindestens 100 Exempla¬
ren auf 20 Pfg. Bestellungen sind möglichst ge¬
sammelt unter Voreinsendung des Betrages aus
das Konto 303 der Gauieitüng bei der Stadt.
Girokasse Stuttgart über die Ortsgruppen- und
KreiZorgamsatiousleiterbei der Materialverwal-
tuug der Kauleitung, Stuttgart . Goethestraße 14,
aufzugeben,

Ausbildungsdienst der Pol . Leiter
Am Sonntag , den 22. Mai , 7 Uhr treten die

Pol . Leiter der Bereitschaft Nagold (Nagold,
Ebhausen, Hailerbach) auf dem Hindenburgplatz
in Nagold zum Dienst an. Bereitschastsleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Auf den heutigen Schulungsabend mit Pg.

Eittinger  wird nochmals hingewiesen.
Der Ortsgruppenleiter.

8000 N5.-§rauen
kommen nach Ztutlgarl

Stuttgart , 19. Mai . Ein festlicher Höhepunkt
der ständig wachsenden Arbeit in diesem Jahr
wird die am 29. Mai stattfindende Groß¬
kundgebung der  NS .-F rauenschaft
im Gau Württemberg-Hohenzollern sein. 8000
Frauen aus allen Ortsgruppen des ganzen
Gaues werden in der festlichen Morgenstunde
die Stuttgarter Stadthalle füllen. Das ist der
Sinn dieser Kundgebung: den Blick weit un-
groß zu machen; Lieder und Worte und dre
musikalische Umrahmung soll den Frauen ein
starkes inneres Erleben geben, das ausreicht für
ein weiteres Jahr vieler Pflichten.

Die festliche Gestaltung der diesjährigen
Großkundgebung liegt vor allem in den
Händen der I u g e n d g r u p p e n der NS .-
Frauenschaft . Im Mittelpunkt aber stehen
die Reden der Reichsfraueiiführerin , Frau
Schol tz-K link  und von Gauleiter Reichs¬
statthalter M u r r . Am Nachmittag ist dann
für die Frauen , die zum Teil die Gauhaupr-
stadt noch nicht kennen. Gelegenheit, die
Sehenswürdigkeiten zu besuchen. Außerdem
ist eine geschlossene Vorführung im Staats-
rheater , „Das kleine Hofkvnzert", für die
Frauen vorgesehen.

Die gleichzeitig anwesenden 400 Kreis-
jugendgruppenführerinnen
und Ortsgruppenführerinnen finden sich
dann gleichzeitig am Nachmittag zu einer
ersten großen Gauarbeitstagung  zu¬
sammen. Ueber die neuen Ausgaben und
Ziele der Jugendgruppen in der NS .-
Frauenschast und die weitere Arbeit in
Kreisen und Ortsgruppen wird dabei die
zuständige Reichsabteilungsleiterin sprechen.
Weiterhin wird an diesem Tag in Tübingen
die erste Bräuteschule der NS .-Frauenschaft
innerhalb eines Gaues von der Neichs-
frauenführerin eröffnet.

Die Landeshauptstadt meldet
Als Nachrvlger des wegen Erreichung der

.litersgrenze in den Ruhestand getretenen Ober¬
staatsanwalts Dr. Freiherr von Ruepprecht über-
nimmt am 1. Juni Oberstaatsanwalt Otto Link
die Leitung der Staatsanwaltschaft beim Land¬
gericht Stuttgart . Seine feierliche Amtseinführung
durch Geueralstaatsanwalt Wagner  wird am
P Juni im Schwurgerichtssaal oes Landgerichts
Stuttgart stattsinden.

Die seit dem Jahre 1933 aus kleinen Anfängen
zu einer stattlichen beruflichen Lehrstätte herauf¬
gewachsene Stuttgarter Dekorationsschule wird
zur Reichsdekorationsschule des Ein¬
zelhandels  erhoben werden.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Viehseuche ist weiter ausgebrochcn

in Wain (Kreis Laupheim), Ruppertshofen (Kreis
Gaildorf), Dorfmerkingen(Kreis NereSheim) und
in dem Gehöft des Landwirts und Viehhändlers
August Hirner in Fuchsreute. Gemeind« Rup¬
pertshofen (Kreis Gaildorf). — Erloschen  ist
die Seuche in Bodenhof. Gemeinde Buchenbach
(Kreis Künzelsau) und in Kirchheim(Kreis Besig¬
heim).

Kommerzlenrat Wut Dt« t
Eßlingen, 19. Mai . Im hohen Alter von

87 Jahren ist der Ehrenbürger der Stadt
Eßlingen , Kommerzienrat Paul Dick,  der
Seniorchef der bekannten Feilen- und Werk¬
zeugfabrik Dick GmbH, (gegründet 1778) ge-
storben. Paul Dick war ein Vertreter jenes
württembergischen Jndustriellentyps , der sich
aus kleinsten Anfängen zur Weltgeltung
emporgearbeitet hat . Gemeinsam mit Ober¬
bürgermeister Dr . Mühlberger  hat er
alles darangesetzt, die Höhere Maschinenbau¬
schule nach Eßlingen zu bekommen. Ferner
hat er sich für die Errichtung der Filderbahn
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und dir Erhaltung des Plirnsnuturms ein-
gesetzt. Außerdem war er einer der ersten,
die sich sür das Werk des Grafen Zeppelin
einsetztcn und schon vor vielen Jahren den
Rhein-Neckar-Kanal propagierten . Dem Eß-
linger Gemeinderat gehörte er von l908 bis
I9l9 an . Anläßlich seines 80. Geburtstags
im Jahre >931 verlieh ihm die Stadl Eß¬
lingen die Ehrenurkunde.

Der Lastzug war unbeleuchtet
Ludwigsburg , 19. Mai Der 31 Jahre alte

Diplom -Ingenieur Theodor Stöckle  au;
Neckrrrsulm fuhr am Mittwochabend kurz nach
22 Uhr auf einen Parkenden Lastzug und
wurde dabei sofort getötet.  Wie sich her¬
ausstellte , war der aus Baden stammende
Lastzug unbeleuchtet und stand außerdem
ziemlich weit von der nächsten Straßen¬
beleuchtung entfernt.

Renningen, !str. Leonberg, 19. Mai . (Töd¬
lich vom Zug überfahren .) In der-
Frühe des Donnerstag wurde auf der Strecke
Renningeu — Böblingen bei der Ueberque-
rung der Straße nach Malmsheim der
29 Jahre alte frühere Straßenwart Hermann
Maisch  aus Renningen vollkommen zer¬
malmt aufgefunden . Ob es sich um einen Un¬
fall oder einen Selbstmord handelt , konnte
noch nicht völlig geklärt werden.

Metzingen, 19. Mai. (30 Reichs m a r k
in einem alten Hu  t .) Bei einer Nach¬
laßversteigerung erstand sich ein hiesiger Ein¬
wohner einen Hut um 1 RM. Als er zu
Hause das so billig gekaufte „gute Stück"
einer eingehenden Besichtigung unterzog, ent¬
deckte der hinzugekommeneSohn des Käufers
hinter dem Schwcißband des Hutes einen
Zeitungsstreisen ans dem zur großen Ueber-
raschnng der Familie ein Z w anzig  m a r k-
fchein  und kurz darauf noch ein Zehn-
m a r ksche i n herausflatterte . Der „fin¬
dige" Junge übermittelte das aufgesundeue
Geld sofort den lachenden Erben.

Friedrichshafen, 19. Mai. (Schöne
Tage auf K o st e n seines Mei  st e r s.)
Ein 25 Jahre alter Bursche, der bei seinem
Meister in Landshut 3300 R M. gestoh-
l e n hatte , ist in Friedrichshofen scstgeuom-
men worden. In seinem Besitz waren nur
noch 2-200 RM. Ten restlichen Betrag hat der
Dieb in wenigen Tagen verbraucht . Er hat
sich wie er selbst angab , sehr schöne Tage
gemacht und mit Mietautos große Strecken
spazieren fahren lassen. Ter Verhaftete wurde
in das Amtsgerichtsgefängnis nach Tettnang
eingeliesert.

' Aucktbaus für Echwarzjchlachten
Ellwangen, >9. Mai. Im Sommer 1936

erwarb in Michelbach a. L. die jetzt 43jährige
Metzgerwitwe Maria Burkert  drei
Schweine zur Schlachtung. Um die Schlacht¬
steuer und die sonstigen Gebühren zu sparen,
die zusammen 31.20 RM. betragen Hütten,
bewog sie den damaligen Fleischbeschauer
Georg H i m m e r, die drei Schweine „so hin-
einschlüpsen" zu lassen. Die Metzgersrau er¬
sparte durch diese Machenschaften insgesamt
23.70 RM. Wegen dieser geringen Beträge
hatten die beiden aber eine Reihe von Ge¬
setzesverletzungen darunter auch Verbrechen,
auf die Zuchthaus steht, begangen. Dement¬
sprechend lautete bei aller angewandten
Milde das Urteil auf je ein Jahr und drei
Wochen Zuchthaus , dann auf Geldstrafen
von 10 NM. oder noch einen Tag Zuchthaus
und 100 RM. oder weitere 10 Tage Zucht¬
haus.
Zwei Zste Krim Eeewalder ünglütl
Friedrichshafen, 19. Mai. Das Auto¬

unglück aus der Reichsstraße 31 im Seewald
zwischen Eriskirch und Oberdorf , bei dem am
Tienstagmittag ein Personenkraftwagen au-
Nosenheim auf einen Lastwagen mit Anhän¬
ger aufgefahreu ist, hat nunmehr ein zwei¬
tes Todesopfer  gefordert . Außer dem
Kind, das bereits auf dem Weg ins Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen ist ist jetzt
auch die Großmutter , die 55jährige Frau
Hoerger  aus Weingarten , gestorben. Die
Verletzungen des Oberingeuieurs Otto
H a u s sind ebenfalls so schwer, daß mit
seinem Ableben gerechnet werden muß. Seine
Frau dagegen dürfte mit dem Leben davon-
kvmmeu.
Wo WBe! den Lttelmd Ruf. . .

Singen a. H., 19. Mai. Eines der ältesten
Gasthäuser der Stadt Singen , die „Krone"
ist durch Kauf in städtischen Besitz übergegau-
gen. Au die „Krone" knüpfen sich manche Er¬
innerungen an schwere Zeiten . So hat dort
der französische General Vandamme am
2. August >800 nachmittags 2 Uhr, die Mit¬
teilung der Kapitulationsbereitschast der
Hoheutwielbesatzung entgegengenommen. Der
Heimatdichter Viktor v. Scheffel  war oft
in der Kegelbahn des Gasthauses anzutres-
ien und wohnte auch in der „Krone", als er
1854 an seinem „Ekkehard" arbeitete.

In Ehlingen riß ein Schlachtfarren anZ
und zertrümmerte ein großes Schaufenster.

Lvn der Deutschen Zahnürzteschast wurde Zahn-
arzt Dr . Schreck von Eislingen  an die Moto¬
risierte Schulzahnpflege berufen . Er hat seinen
Standort in Glatz (Oberschlesien ).

Auf Einladung des Gauamtsleiters Thurner
besuchte der Intendant des Reichssendcrs Stutt¬
gart , Dr . Basinger , das NSV .-Kinder -Erhotungs-
heim in Stammheim  bei Calw und das
ASV . - Müttererhvlungsheim Wildberg  im
Schwarzwald.

Eine 74 Jahre alte Frau aus Wehingen,
Kreis Spaichingen , die schwerhörig ist, wurde an
einem Bahnübergang vom Zug erfaßt und schwer
verletzt.

Im Kreis Heiden heim  wurden aus der
guten Apfelernte des Vorjahres rund 100 000 I
Süßmost hergestellt , ein voller Erfolg der durch
die Partei und die DAF . eingeleiteten Aktion!

*

Auf der Reichsstraße Ulm —Memmingen
wurde ein Nadsahrer , der ohne ein Zeichen zu
geben , gegen die Straßenmitte fuhr , von einem
Lastwagen zu Boden geschleudert . Er erlitt einen
ichweren Schädelbruch.

Ein Registrierballon ist bei Ehingen  a . D.
glücklich gelandet . Alle Instrumente waren tadel¬
los in Ordnung . Der Ballon hatte eine Höhe von
25 000 Meter erreicht.

Im Saulgauer  Lichtspielhaus wurde ein
Schild mit der Anschrift „Juden sind hier un¬
erwünscht " angebracht , was von der Bevölkerung
sehr begrüßt wird.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
dom Donnerstag , den 19. Mai

Auftrieb:  33 Ochsen, 169 Brillen . l52 Kühe.
92 Färsen . 487 Kälber . 1129 Schweine.

Preise  für Vs Kilogramm Lebendgewicht in
Npf .: Ochsen a ) 41 bis 44, b) 40 : Bullen a ) 39
bis 42. b) 33 bis 38. c) 30: Kühe a ) 39 bis 42,
b) 33 bis 38. c) 25 bis 30. d) 15 bis 23 ; Färsen
a) 40 bis 43. b) 38 bis 39. c) 26 bis 34; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) a ) 62 bis 65, b) 55
bis 59, c) 41 bis 50 . d) 31 bis 40; Schweine al
56. bl ) 55. b2 ) 54. c) 52. d) 49. gl ) 53.
g2 ) 51. h) 51.

Marktverlauf:  Großvieh a-Kühe , a - und
b-Ochsen. Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den
übrigen Wertklassen sehr langsam . Kälber lebhaft,

, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
i Fettwaren vom 19. Mai : Lchsensleisch t > 70 bis
! 78: Bullensleisch 1) 68 Pis 75: Kuhileisch 1) 68

vis , 5, 2) 50 vis 63, 3) 48 dis 52 : Färsenfieisci-
1) 70 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97. 2) 70 bis
80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82, 2) 70 bis 75, 3)
SO bis 68 ; Schweinefleisch 1) 73. Marktverkauf:
Ochsen-, Bullen -, Färsenfleisch langsam , Kuhfleisch

I langsam , Kalbfleisch mäßig belebt . Hammelfleisch
I langsam , Schweinefleisch lebhaft.

Vereinigte Deckensabrikcn Calw AG . Die Ge¬
sellschaft kann für 1937 berichten , daß der Umsatz
sich weiterhin gehoben hat . Aus dem Reingewinn
von 250 025 l2 !2 222 > NM . wird nach dem Be¬
schluß der HB . eine Dividende  von wieder
6 v. H. aus die Stamm - und Bvrzugsakiien ge¬
zahlt.

Weuerderichl des picichSiveUerölcnNeS
Ausladeort Stuttaart

Ansaegcben am 19. Mai . 21.30 Mir
Eine flache Ticfdruckriuue erstreckt sich von

Skandinavien über Deutschland bis zum.
Mittelmcer . Dabei gewinnen an Bodennähe
ans Nordwesten Kaltiuftmasseu an Raum,
während in der Höhe znm Osten zum Teil
noch bei Föhnwirknng zeitweise Warmluft
ans Süden herangeführt wird . Tics hat
weiterhin unbeständige und verhältnismäßig,
kühlere Witterung zur Folge, wobei es ver¬
einzelt auch zu Gewitterbildungen kommen
kann.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollernbis Freitag¬
abend: Bei nordwestlichen Winden wechselnd
bewölkt, einzelne, zum Teil auch gewittrige
Regenfälle, verhältnismäßig kühl.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Voraussichtliche Fortdauer der im
ganzen zu kühlen und wenig beständigen Wit¬
terung, dabei nur kurze Zwischenaufheiterun¬
gen.

Gestorbene: Wilhelmine Schmid, Bahnwärters
Witwe, 72 I ., Calw / Heinrich Lobmüller.
Alt-Löwenwirt, 79 I ., Sulzau  Krs . Horb
Karl Rieger, Gießermeister a. D-, 64 Jahre,
Neuenbürg / Friederike Büchert geb.
Schmid, 73 I ., Conweiler / August Wald-
mann, Küfer, 88 I ., H e r r e n a l b.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser. Inh. Karl Zaiser.  Nagolk
Hauptschriftleiter und verantwortlichfür der?
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Karl Zaiser,  Nagold (i. V.)
D.A. IV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt8 Seiten
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die ich beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Zritz vingler
von hier und auswärts erfahren durfte, beson¬
ders für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins und die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers , für die vielen Kranzspenden, sowie
für die Nachrufe des Kirchengemeinderatsund
des Kyffhäuserbundes, sage ich herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:
Kath. Dingler mit Kindern.

Ebhausen
Ab heute steht ein frischer Transport schöne
Oberländer» trächtige, gut gewöhnte

Kasold , den 20. Mai 193S

Todes -Slnzeige

Schaff-Kalbinnen
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst eingeladen werden.

1084  Kemps zur »Traube"

WM-ZiWlme
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold in
übersichtlicher Anordnung find zu haben in der
Buchhandlung S . W. Zaiser, Nagold.

Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Ludwig Grüniuger
Bahnhofstraße>3

352

Oberjeltiugen l079
Krankheitshalber verkaufe

zwei gute

Nutz- M
Marie Weimer Witwe

Einige gut erhaltene

Harmoniums
haben zu günstigen Preisen zu ver¬

kaufen Kl
Schiedmayer L Söhne

Stuttgart , Neckarstraße lO

Gutes 1080

Z«g-
Pferd

in mittl. Alter, für Land¬
wirtschaft, unter jeder Ga¬
rantie zu kaufen gesucht

Von wem? sagt d. Gesellfch.

Tieferschüttert geben wir unserem Leserkreis
und unseren Mitarbeitern, sowie allen Freun¬
den und Bekannten die traurige Aachricht,
daß unser geschätzter, nach 6jähriger Tätigkeit
am „Gesellschafter" überall bekannterGchrriktleiteir

Hermann Götz
unerwartet rasch am gestrigen Abend einem
Herzschlag erlegen ist. Wir betrauern in dem
Oahingegangenen einen tüchtigen Mitarbeiter
und Arbeitskameraden, d̂em wir stets ein
treues Andenken bewahren werden.

VetviebSfübrev und Gekolssch att
der Kirnra G . tv . Äaiser

Sevlas drs ^Gesellschafters" Llagold.

WlilM-MSlKI'
» L k 0 I. v

Freitag
Samstag

20.20 Uhr
Sonntag

nur 14.00 Uhr
(abends kein

IMlM lllis>M
Dieser Film gehört zu den Lustspie¬
len , die von einem echten, von Herzen
kommenden Humor überglänzt sind;
die Geschichte einer gefährdeten Ehe,
die durch die Tatkraft und Lebens-
klugheit einer entzückenden Frau wie¬
der eingerenkt wird.

Kino) --- Beiprogrammu. neueste Wochenschau

Ssslbsi rumI>ö«M- HsgM
Sonntag,  22 . Mai ab 16.30 Uhr

Tanzunlerhaltnng
bei gutbesetzter Streichmusik.

Eintrittfrei . K

1NI-I.« ,4.« <»s,»n N-I-9 3 NI-I

8vl »n »l <1 84

THtibWrMlle
stets vorrätig

in cker
LucdbsnälunA 2siser.

BisL Rai
Eintritt frei!

Cs gibt vielleicht Leute, die ?«tt?Ät
Was nichts kostet, Las kann auch nichts
wert sein. Aber fragen Sic einmal
einen Bekannten , der die große Press««
schau „ Zeitung und Anzeige" im Stutt¬
garter Kunstgebäude am Schlossplatz b«>
sucht hat . Wenn er es gut mit Ihne«
meint, wird er Ihnen zngebcn, dass er
dort soviel Anregungen für wirkungs¬
volle Anzeigenwerbung gefunden hat , wie
noch nie. Der Besuch der Schau kostet
Sie also nicht nur keinen Pfennig,
sondern Sie werden daraus reichen Ge¬
winn ziehen. Versäumen Sie deshalb
nicht, die Preffeschau „Zeitung und An¬
zeige" zu besuchen. Es wird aber setzt
höchste Zeit , denn am 22. Mai ist
Schluß . Wenn Sie tagsüber keine Zeit
haben, können Sie noch abends nach
VeschäftSschlußhingehen; die Schau ist
bis 21 Uhr geöffnet. Auch sachkundig«
Führungen sind frei.

b-EZ

Ör.l) ro clcre gr

kUrd/NcL.io. odsv mm tn -tpo»t>«i«»n
N8/l ZkLsoiü

Svnnella
Kamillen-
Haaroi
verschönt , krSktlZts
u. errevAt üppigen bissrvuci».
Beseitigt Lclmppen. «o

VME l-stsods , Drogerie, dlsgoiä
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für den Augenblick einzelne mehr leiden maste«
als andere und wenn nicht die Wünsche aller zu¬
sammen befriedigt werden können, so muß dies
Eingenommen werden ans einfachen Vernunft-
Gründen und aus dem Geist des Gemeinsinn?,
dessen Vorherrschaft im Dritten Reich immer wie¬
der allen zugute kommt.

75AachvortriW und elneAMelluns
bei der 78. Hauptversammlung des Vereins

Deutscher Ingenieure
Stuttgart , 18. Mai . Aus Anlaß der be¬

vorstehenden 78. Hauptversammlung des
Vereins Deutscher Ingenieure im NS .'-Bund
Deutscher Techniker vom 27. bis 31. Mai in
Stuttgart  legte Dr . Ude Zweck. Ziel
und Aufgaben der Veranstaltung dar . Zwei
Gesichtspunkte vor allem sind bei der Pro¬
grammgestaltung maßgebend. Einmal soll
dem Ingenieur für seine Tagesarbeit neues
Material zur Verfügung gestellt werden,
zuni anderen ist man bestrebt, die beson¬
deren technischen und wissenschaftlichenGe¬
gebenheiten des Tagungsortes zu berücksich¬
tigen. Die außerordentliche Reichhaltigkeit
des Programms geht schon daraus hervor,
daß im Verlause der Hauptversammlung
nicht weniger als 75 Fachvorträge über di»
verschiedensten Arbeitsgebiete gehalten wer-
den. In diesem Jahre tritt der VDJ . zum
ersten Male in Stuttgart mit einer Aus¬
stellung vor die Oessentlichkeit, durch die
auch dem Nichtfachmann Einblick in die Viel¬
gestaltigen Aufgaben und die weitverzweig,
ten Arbeitsgebiete des Vereins Deutscher
Ingenieure gegeben wird.

4v Zalm deutsche NelkenMteret
N . O. Tuttlingen , 17. Mai . Vor 40 Jahren , im

Jahre 1898, legte Albert Dorner den Grundstein
zu der ersten Nelkenzüchterei Deutschlands. Die
Tuttlinger hatten viel zu staunen, als sie am
Rande der Stadt ein Gewächshaus entstehen
sahen, und viele meinten, den allen Dorner von
diesem aussichtslosen Vorhaben abbringeu zu müs¬
sen. Doch Albert Dorner wußte, was er wollte;
er halte beobachtet, daß die Steinnelken, die nur
auf besonders günstigem Boden und unter be¬
stimmten klimatischen Verhältnissen weiterkom¬
men, gerade in der Tuttlinger Gegend sehr häufig
anzutreffen sind. Er ließ sich von den berühmten
amerikanischen Nelkenzüchtereien, die in der da¬
maligen Zeit den ganzen Weltmarkt mit Edelnel-
ken versorgten, Setzlinge kommen. Die Pflanzen
gediehen in der rauhen , äber frischen Luft aus¬
gezeichnet und hatten den Vorzug, gerade in den
Sommermonaten besonders haltbar zu sein.

So war die Basis für die erste deutsche Nelksn-
züchterei geschaffen und entgegen allen schwarz¬
seherischen Meinungen kann die älteste deutsche
Nelkenkultur in diesem Jahr ihr 40jähriges Jubi¬
läum begehen. Der Nelkenzüchterei, die üch in
den letzten Jahren stark vergrößert hat, werden
in diesem Jahr drei weitere Gewächshäuser an¬
gegliedert. Die Gefolgschaftsangehörigen scierren
das Jubiläum mit einem fröhlichen Betriebsaus¬
flug an den Bodensee.

Das Schicksal einer verlassenen Braui
Ellwaugen, 18. Mai. Vor drei Jahren

lernte die damals 27jährige Emma Rieß
aus Röthenbach bei Wunfiedel, Bayern,
durch eine Heiratsanzeige den Kaufmann
Johann Gietl  ans Crailsheim kennen, ging
mit ihm ein Verhältnis ein und Verlobte sich
im September 1936 mit ihm. Bald daraus
kam sie zu den Eltern des Bräutigams zu
Besuch und verblieb bei ihnen etwa ein hal¬
bes Jahr . Inzwischen erkalteten die Gefühls
des Bräutigams für das Mädchen sichtlich
und er kümmerte sich immer weniger um die
Braut . Sie klagte ihr Leid einem jungen
Bekannten der Familie Gietl , der sich der
Verlassenen freundschaftlich und hilfreich an-
nahm. Als der Bräutigam von dieser rein
platonischen Freundschaft erfuhr , löste er die
Verlobung in einem Brief , in dem er den
jungen Mann beleidigte und die Braut eines

Liebesverhältnisses mit ihm beschuldigte: Die
Folge waren Veleidigungsklage. In einer
deswegen beim Amtsgericht Crailsheim
durchgesührten Verhandlung bestritt das
Mädchen unter Eid nicht nur unerlaubte
Beziehungen zu dem jungen Mann , sondern
auch Einzelheiten des freundschaftlichen Um¬
gangs mit ihm. Diese wurden dem ehemali¬
gen Bräutigam aber durch seine Nachfor¬
schungen bekannt und waren auch aus dem
Briefwechsel des Mädchens mit ihrem jungen
Freund erweislich. Nun hatte sich das Mäd¬
chen vor dem Schwurgericht Ellwangen
wegen Meineids  zu verantworten . Das
Gericht billigte ihr Eidesnotstand zu und
ließ es deswegen mit einer Gefängnis,
strafe  von sechs Monaten , wobei drei Mo-
nate durch die Untersuchungshaft verbüßt
sind bewenden. Der der Mithilfe angeklagte
junge Mann wurde mangels an Beweisen
freigesprochen.

ckie / ecken in/er 'essrer 'en
Steuerbefreiung für alte Mietkraftwagen

Eine Verordnung des Reichsministers der Fi¬
nanzen steht eine Befreiung von der Kraftfahr¬
zeugsteuer für alte Kraftdroschken und Mietkrast-
wagen vor . Danach sind steuerlich befreit Kraft¬
droschken und Personenkraftwagen , die der Kraft-
drofchkenunternehmer oder der Unternehmer von
Mietwagenverkehr bereits vor dem 1. April
1933 in seinem Betrieb verwendet hat . Steuer¬
begünstigt sind Einzelunternehmer , die ihren
Lebensunterhalt im wesentlichen durch den Kraft¬
droschkenverkehr oder den Mietwagenverkehr er¬
werben. Die Verordnung ist nicht anwendbar

auf Gesellschaften und Personenvereinigungen . Der
Unternehmer muß die Steuerbefreiung beim Fi¬
nanzamt beantragen . Die Steuerbefreiung wird
rückwirkend ab 1. Januar 1933 gewährt.

Paßvermerkfür Ungarnreisen
„In der Zeit vom 20. bis 29. Mai bedürfen

deutsche Staatsangehörige mit Wohnsitz oder stän¬
digem Aufenthalt im Reichsgebiet für Reifen nach
und durch Ungarn in ihren Pässen des besonderen
Vermerks: „Gültig auch für Reisen nach und
durch Ungarn ." Die Erteilung dieses Vermerks
ist bei der zuständigen Paßbehörde zu beantragen.

Keine Zigarette aus dem Zug werfen;
Mit der heißen Witterung ist die Gefahr

von Böschuugs- und Waldbränden wieder
nahe gerückt. Unter den Ursachen spielt zwei¬
fellos das achtlose Hinauswerfe  n
von brennenden Zigarren , Zigaretten oder
Zündhölzern aus den Zügen eine besonders
Nolle. Vor dieser Unachtsamkeit die Schädi¬
gungen des Volksvermögens von größtem
Ausmaß herbeiführen kann, möchten wir da¬
her auch Heuer wieder aufs dringendste
warnen . Vesonnene und verantwortungs¬
bewußte Mitreisende, die sich nicht scheuen,
dagegen aufzutreten und gegebenen Falles
das Eingreifen der Bahnpolizeibeamten her¬
beizuführen, zu denen die Zugbediensteten
gehören, machen sich verdient um die Durch¬
führung des V i e r j a h r e s P l a n s und
damit um die Allgemeinheit.

Mer 2vo Nennungen
zur Echwarzwaldfabrl

Das Ergebnis des ersten Nennungsschlusses der
Kraftrad - Schwarzwaldfahrt 1938 der Motor¬
gruppe Südwest liegt jetzt vor , Die Beteiligung

Gepäckmärsche für Hitler-Jugenä verboten!
HZ.-Leistungssport . — Vom Reichssport wettkampf zu den NS .-Kampfspielcn

ch) Wie Bannsührer Hehl  im Nahmen
einer Besprechung mitteilte , hat die Hitler -Jugend
jetzt den Jugendsport in jeder Form übernommen.
Zu der körperlichen Grundschule,  die bei ihr
schon lange in guten Händen war , kam jetzt der
Leistungssport;  eine Tatsache, deren Wert
man auf den ersten Augenblick auch nicht an¬
nähernd übersehen kann. Fast sieben Millionen
Jungen und Mädel gehen durch die Schule der
HI . und ein natürlich geringer Teil von ihnen
wird zu gegebener Zeit in die Front der Spitzen¬
sportler eingereiht werden können. So braucht
uns weder um die sportliche Ertüchtigung unserer
Jugend als auch um den befähigten Nachwuchs
für den Leistungssport nicht bange zu sein. Die
HI . ist uns für die Zukunft Garant dafür.

Fast 300 000 Jungen und Mädel des Gebietes
Württemberg der HI . werden am 21. und 22.
dieses Monats im Rahmen der Reichswettkämpfe
Zeugnis oblegen von ihrem Können. Im Mann¬
schafts- und Kinzelkampf wird in den Jungen-
schaften des DJ ., den Kameradschaften der HI .,
den Jungmädelschaften des IM . und den Mädel-
schaften des BDM . um den Sieg gerungen. Die
elf besten Einzelkämpfer der Gefolgschaften, Fähn¬
lein, Mädelgruppen und Jungmädelgruppen strei¬
ten weiter in den Bannsporttreffen (18. und 19.
Juni ) und die Bannsieger kommen zu den Ge¬
biets. bzw. Obergausportfesten (30. Juni bis
3. Juli ). Und die besten Gefolgschaftsmannschaften
der 26 Gebiete und Obergaue kämpfen schließlich
in Nürnberg um den Titel : „Die beste Gefolgschaft
des Reiches", „Die beste Mädelgruppenmannschaft
des Reiches", Grundschule! So ist der Reichssport-
ivettkampf die Grundlage für alle sich auf ihn auf¬
bauenden Einzel- und Mannschaftskämpfe der
Grundschule.

Eine umfassende Lösung der neuen im Jugend-
sport gestellten Aufgaben wäre nicht geglückt,
wenn nicht zugleich neben und mit der Grund¬
schule dem Leistungssport  ein breiter Raum
gewährt würde. In kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit dem Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen wächst eine zahlenmäßig viel größere

Sportgeneration auf allen Spezialgebieten heran,
als es in der Vergangenheit je erreicht wurde.
Die Abhaltung von Trainingslagern  für
die verschiedenenSportgruppen , wobei die För¬
derung der Talente  im Vordergrund steht,
gibt uns die berechtigte Hoffnung, daß der aus
der HI . kommende Sportnachwuchs für Deutsch¬
lands Sportehre dereinst zu kämpfen verstehen
wird . Bis zum nächsten Frühjahr wird es kein
einziges Spezialgebiet aus dem Gebiete des Sports
mehr geben, für das nicht Reichswett¬
kämpfe  ausgeschrieben werden! Noch in diesem
Jahre werden die Neichssieger im Fußball , Hand¬
ball. in der Leichtathletik und im Schwimmen im
Nahmen der HI, -Kampfspiele zu Nürnberg er¬
mittelt . d. h. auf diesen Gebieten werden die
Deutschen Jugcndmeister  festgestellt. Es
ist eine Selbstverständlichkeit, daß die Führer¬
schaft der HI . das Vorbild auch auf sportlichem
Gebiet ist. Der Neichsjugendführer hat daher die
bekannte Anordnung getroffen, daß alle HI .- und
und DJ .-Führer vom Fähnlein - bzw, Gefolg-
schaftsführer aufwärts die das 18, Lebensjahr
überschritten haben, bis zum 15, August den
Führerzchnkampf zu bestreiten haben, Tie hierbei
verlangten Leistungen, die zum Erhalt des Füh¬
rersportabzeichens aufzubringen sind, sind in allen
vergleichbaren Leistungen gegenüber dem Reichs¬
sportabzeichen höher

Weiter hat der Neichsjugendführer für die HI
die Durchführung von Gepäckmärschen  aus
gesundheitlichen'Gründen für alle Zukunft unter¬
sagt,  seitens des Amtes für Leibesübungen sind
für alle Einzel- und Mannschaftskämpfe straffe
Vorschriften zu erlassen uw eine lleberbeanspru-
chung der Jungen und Mädel für alle Fälle aus¬
zuschalten (lv laufen zum Beispiel Pimpfe nie¬
mals 100 Meter , sondern nur 60 Meter ufw.l
und auf der anderen Seite sind geboten durch die
allgemein festzustelleudc Leistungserhöhung dis
Anforderungen im Keulenwerfen erschwert wor¬
den. Kurzum , überall gehen. Fachmänner mit
den Aerzten und Statistikern Hand in Hand, um
einen vernünftigen und gesundheitlich wertvollen
Aufbau des deutschen Jugendsports zu garantieren,

«uch di»
wohnungs - und Sl»dlu »a«liillr

der NSV. förderst du
durch deinen Mitgliedsdeitrao rur NSV.l

nicht nur aus den Reihen des Korps , sondern auch
der Wehrmacht und der anderen Gliederungen der
Partei ist stärker als erwartet werden konnte:
Bis jetzt wollen sich 209 Fahrer  dieser strengen
Geländeprüfung unterziehen . Da vor allem noch
die Nennungen der badischen Hitler -Jugend ange¬
kündigt sind, darf am nächsten Sonntag mit einer
Gesamtbeteiligung von rund 250 Fahrern gerech¬
net werden. Zwölf Einzelfahrer und sieben Dreier¬
mannschaften starten in den drei Hitler -Jugend-
Klassen. dazu kommen noch drei weitere Hitler-
Jungen mit großen Krafträdern , so daß die Hit¬
ler-Jugend insgesamt 36 Fahrer stellt. Wehrmacht-
Heer ist mit 16 Einzelfahrern und 10 Mannschaf¬
ten. Wehrmacht-Luft mit 6 Einzelfahrern und
2 Mannschaften am Start , so daß von der Wehr¬
macht insgesamt 58 Fahrer gemeldet find. Von
der ft kommen 8 Einzelfahrer , von der SA . eine
Mannschaft der OSAF . und ein Einzelfahrer,
vom NSKK. 1 Fahrer und vom DDAC. 8 Einzel¬
fahrer und eine Mannschaft.

Mineralbrunnen Neberkingen-Teinach-Ditzenbach
AK. Das Geschäftsjahr 1937 war durch eine lang¬
anhaltende Wärmeperiode und durch die verrin¬
gerte Eindeckung an Obstsaft. Most ufw. als Folge
der geringen Obsternte des Vorjahres günstig be¬
einflußt . Darübe- hinaus hat sich aber auch ganz
allgemein die Steigerung der Konsumkraft in
einem lebhafteren Mineralwasserverbrauch nieder¬
geschlagen. Aus dem Jahresgewinn von 55 719
(31 105) NM. wird eine auf 15 (12) v. H. erhöhte
Dividende  verteilt.

8 . Breuninger AG.. Stuttgart . Das Jahr 1937
brachte der Gesellschaft trotz verringerter Ver¬
dienstspanne einen ausweispflichtigen Rohüber-
lchuß von 6,81 (i. V. 6,72, d h. 8,38 abzüglich
t.66 „übrige Aufwendungen" »Millionen RM. Aus
dem Reingewinn der sich um den Vortrag von
51 442 (204,611 RM auf 268 588 «394 4411 RM.
erhöht, wird eine Dividende  von wieder
8 v, H. auf die 3 Millionen RM , Aktienkapital
gezahlt. Ter verbleibende Gewinuvortrag ver¬
ringert sich dadurch weiter auf 28 888 NM-

^ ^««»»»« »-

Der Lehrer wollte begreiflich machen, daß
die Erde rund sei.

„Paß mal auf Willi : wenn du von hier aus
immer geradeaus in einer Richtung gehst, wo¬
hin kommst du da ?"

„Zum Alexanderplatz ".
„Weiter , weiter !"
„Nach Treptow ".
„Nein , nein — ich meine noch viel weiter " .
„Weiter darf ich nicht, Herr Lehrer ; ich muß

zum Abendbrot wieder zu Hause sein".

Susanne lernte Silvester einen reizenden
jungen Mann kennen.

Die Mutter wars zufrieden.
Sie nahm die Tochter beiseite und sagte:

- „Der junge Mann gefällt mir ausgezeichnet !"
Die Tochter wandte verwundert den Kopf:
„Aber , Mama ! Du hast doch den Papa !"

» -

Ein Polizeianwärter stand in Chikago vor
dem Prüfungsausschuß . Der Leiter trug ihm
einen schwierigen Fall vor:

„Nehmen wir an , sie befinden sich auf einer
Dienstfahrt und sehen sich plötzlich von einem
Gangsterauto verfolgt , das 80 Kilometer macht.
Was würden Sie da machen?"

„Neunzig !" ^

Im Neujahrsmenü gab es Ochsenschwanzsuppe.
Otto beißt auf etwas Hartes.

Es ist ein Zahn.
Otto tobt ' „Wie kommt der Zahn in die

Suppe ?"
Der Wirt meint freundlich : „Vielleicht hat

sich der Ochse einmal in den Schwanz gebissen".
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„Ja , den hatten sie! Nnd es bestand auch ein guter
Grund !"

„Und Sie wissen den Grund , Jorinde ?"
„Ja!"
"War es um . . . um die Stellung des Doktors ? Gre¬

gor ist zu Doktor Feldhammer nicht gut gewesen, das
weiß ich ja, ich habe ihn ja selber ein paarmal umsonst
gebeten ! Und Doktor Stiller ' auch! Aber er hatte einen
so harten Kopf und ließ sich nichts sagen !"

„Darum hat es sich nicht gehandelt ! Es wäre eine . . .
eine Familienangelegenheit des Hauses Prinxheim , über
die ich nicht sprechen darf !"

So sehr jetzt auch Jorinde von Ossi gedrängt wurde,
sie schwieg doch. *

Währenddessen saßen die Polizeibeamten mit Ernst
von Prinxheim und dessen Neffen Frank zusammen.
Inspektor Schumert hatte alles berichtet , daß der Ver¬
dachtsmoment gegen den Arzt in sich zusammenge¬
brochen sei und jetzt fragte er die beiden Männer über
Einzelheiten aus Gregors Leben aus.

»Ihr Sohn war unverheiratet ?"
„Ja !"
„Hatte er sich irgendwie gebunden oder ist Ihnen

bekannt , daß er nach irgend einer Seite hin ein Liebes¬
verhältnis unterhalten hat ?"

Prinxheim sah seinen Neffen an . „Ist dir etwas
bekannt ?"

„Nicht das geringste , Onkel! Darin war Gregor

korrekt! Niemals habe ich etwas feststellen können
oder ' etwas gehört , das auf etwas ähnliches hin-
denten könnte . Gregor bahnte scheinbar eine Verbin¬
dung mit Jorinde van Meuenhuis an . Ich habe keine
Ahnung , wie weit diese Anbahnung gediehen ist."

Ernst von Prinxheim nickte wie ein Automat.
„So ist es Frank ! Ich danke dir ! Die Verbindung mit

Jorinde van Meuenhuis hätte meine Billigung gefun-
ven. Ich bedaure , daß mein Sohn durch diesen . . .
Mord abgerufen wurde . Hat man den Arbeiter Rudolph
verhaftet ?"

„Ja , Herr von Prinxheim ! Auch schon verhört!
Aber der scheidet aus , denn sein Alibi ist so einwandfrei
wie nur möglich! Er hat von nachmittags fünf- Uhr bis
dreiviertel zwölf Uhr ununterbrochen in einer Gast¬
wirtschaft Skat gespielt , dann ist er in Begleitung
eines Bekannten heimgegangen .' Der Arbeiter scheidet
also aus . Er hat sich bei der Vernehmung wenig schön
benommen , war sichtlich erfreut , daß . . . Gregor ins
Gras beißen mußte . Ich wiederhole seinen gemeinen
Ausdruck hier , Herr von Prinxheim !"

„Ich werde Strafantrag gegen den Mann stellen !"
stieß der alte Herr erbittert aus.

„Das steht ihnen zu, Herr von Prinxheim ! Aber
wir müssen weiterkommen . Der Tatort ist genau unter¬
sucht worden und die Feststellungen sind so knapper
Natur , daß man we ' damit anfangen kann . Da eine '
Beraubung des Toten nicht stattgefunden hat , kommt
ein Raubmord nicht in Frage , inan muß auf Meuchel¬
mord aus Rache tippen . Wer hat Ihren Sohn so ^
gehaßt , daß man annehmen könnte, daß der Betreffende ^
auch vor einem Mord nicht scheute?" !

Ernst von Prinxheim wars Frank einen fragenden >
Blick zu . Dann zuckte er die Achseln und sagte unsicher : :
„Ich habe keine Ahnung ! Vielleicht weiß mein Neffe?"

Frank ergriff das Wort und führte aus : „Meine
Herren , mein Vetter Gregor war eine verschlossene

Natur , der wenig sprach und von seinen Erlebnissen,
seinen Bekanntschaften selten etwas verlauten ließ.
Die Herbheit seines Charakters ließ es nicht zu , daß
er z. B . mit seinen Mitarbeitern in einen gewissen
Kontakt kam. Freundschaften liebte er nicht, weil er
nicht an sie glaubte . Er war der Mann , der keine Kom¬
promisse leiden konnte . Er war da rücksichtslos und
hat sich manchen unfreundlich Gesinnten geschaffen.
Aber ich weiß keinen Fall , wo man von einem ausge-
sprochenen Haß hätte reden können. Doktor Feldhammer
. . . der war vielleicht der einzige , der Grund hatte,
ihn zu hassen, ich meine , richtig mit allen Fasern zu
hassen, denn Gregor hat ihn rücksichtslos ausgeschaltet ."

„Ich bitte dich!" warf der alte Herr ärgerlich ein.
„Die Aktion gegen Feldhammer ging von pnr aus ."

„Schon richtig , lieber Onkel, aber Gregor hat sie
nach deinem Wunsche durchgeführt ."

Der Inspektor wechselte einen Blick mit seinen beiden
Kollegen und seufzte. Das war sehr wenig!

Er kannte das Geheimnis des Toten , daß er ver¬
heiratet gewesen und vier Kinder hinterlassen hatte,
aber dem Wunsche des Doktors entsprechend schwieg er
jetzt.

Schließlich sagte er : „Sie werden sicher die nachge¬
lassenen Korrespondenzen Ihres Sohnes einer genauen
Durchsicht unterziehen . Vielleicht finden sich da An¬
haltspunkt . Ich möchte Sie bitten , uns das Kleinste
mitzuteilen . Solche Racheakte haben nicht immer große
Ursachen, sondern manchmal liegen sie im Allerkleinsten
begründet . Wir müssen von Ihnen erfahren , wer den
Toten gehaßt hat . Vielleicht geben die Papiere des¬
selben darüber Aufschluß."

Ernst von Prinxheim nickte nnd sagte leise, jetzt
matt : „Ich . . . ich werde meinen Neffen bitten . . . alü
Papiere zu sichten. Er wird Ihnen alles , was Auf¬
schluß geben könnte, mitteilen . Ich danke Ihnen , meine
Herren !" »Fortsetzung iolgt.i
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Die well in wenigen Seilen
Überflüssige Anfragen lm ilnterbaui
Labour-Abgeordnete um Rotspanien besorgt

London, 18. Mai . Der neue Luftfahrtmini.
sterSir Kingsley Wood  brachte am
Mittwoch dem Unterhaus das Gesetz zu,
finanziellen Unterstützung der
zivilenLuftfahrt  ein , das eine Verdop¬
pelung der staatlichen Zuschüsse auf jährlich
3 Millionen Pfund vorsieht. Ein Sprecher der
Jabour -Opposition forderte die Verstaatlichung
der gesamten zivilen Luftfahrt.

Das Wiederaufleben des Interesses an der
spanischen Frage kam im Unterhaus in einer
Reihe von Fragen zum Ausdruck, die an Mus¬
solinis Rede in Genua anknüpften. Der La-
bourabgeordneteArthur Henderson  fragte,
ob die britische Regierung ein« Zusicherung
geben wolle, die französische Rederung in
ihrem Widerstand gegen den „italienischen
Druck auf Aendevung der französischen Politik
in Spanien " zu unterstütze», ferner ob die bri-
tische Regierung zulassen wolle, daß die italie-
nische Regierung einen Keil zwischmr die briti¬
sche und die französische Regierung treibe. Un-
lerstaatssekretär Butler  erklärte , er nehme
die Auslegung nicht an, die Henderson der Rede
Mussolinis gebe, und könne di? gewünschte Zu¬
sicherung nicht geben. Eine Anfrage des kon¬
servativen Abgeordneten Davidson,  ob die
britische Regierung ihre Haltung gegenüber
Abessinien ändern wolle, beantwortete Butler
mit Min.

Die britischen Minister trafen am Mittwoch
zum erstenmal nach der Umbildung des Kabi¬
netts zu der üblichen Wochensitzung  zu¬
sammen, die unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Chamberlain  annähernd zwei
Stunden dauerte. — Wie verlautet wird Lord
Nuffield  der Nachfolger des aus dem Luft-
sahrtministerium ausgeschiedenen Lord Weir.

Vertrauensvotum für Spaak
182 gegen 38 Stimmen bei 15 Enthaltungen

Brüssel, 18. Mai . Die belgische Kaar¬
me r sprach am Mittwochabend der Re¬
gierung Spaak  das Vertrauen aus.
Für die Regierung stimmten 132 Abgeord¬
nete, dagegen 38. 15 Abgeordnete enthielten
sich der Stimme . Die Rexisten, flämische
Nationalisten und die Kommunisten stimm-
ten gegen die Regierung. Der Stimme ent-
hielten sich die konservativen Katholiken, die
dem Regierungsblock angehören.

In einer längeren Rede äußerte sich Mini¬
sterpräsident Spaak  in der Kammer über
den Parlamentarismus . Dieser weise in
Belgien schwere Mängel auf , die beseitigt
werden müßten. Er erstrebe daher eine
„autoritäre Demokratie ' , die der
Verantwortungslosigkeit der Minister und
Parlamentarier ein Ende mache. DaS bel¬
gische Regime sei in letzter Zeit nur noch
eine Karikatur einer Demokratie gewesen.
Der flämische nationalistische Abgeordnete
Borginon  bedauerte es, daß die Regie¬
rungserklärung keine völlige Klarheit über
die belgische Außenpolitik gebe. Aus der
Ratssitzung in Gens habe der belgische Ver¬
treter eine sonderbare Haltung eingenom¬
men. indem er sich bei der Abstimmung über
die von den spanischen Bolschewisten gefor-
öerte Aushebung der Nichteinmischung der
Stimme enthalten habe, während England
und Frankreich gegen dieses Verlangen qs-
stimmt hätten.

Todesstrafe
gegen Martha Marek beantragt

Hysterische Pshchopathin — nicht geisteskrank
kligenderiekt Oec X8 - ? res » e

ok. Wien,  18 . Mai . Der Staatsanwalt
beantragte am Mittwoch den Prozeß gegen
die des vierfachen Giftmordes angeklagte
Halbjüdin Martha Marek  die
Todesstrafe. Ferner die Verurteilung des
wegen Versicherungsbetrugs Mitangeklagten
Juden Jcnoe Neumann,  der früher
Rotgardist bei den Bolschewikenhorden des
Bela Khun in Ungarn War.

In seiner Schlußrede erklärte der Staats-
unwalt , daß eine Verbrecherin von dem
Ausmaß der Martha Marek noch nie vor
einem österreichischen Gericht gestanden
habe. Sie sei die reine Inkarnation
des Bösen,  die absolute Verneinung alles
Menschlichen. Alse Stadien des Verbrechens
habe sie gekannt und das Sterben ihres
sechs Monate alten Kindes sogar genieße-
risch erlebt.

Wie berichtet, hat Martha Marek ihren
Gatten , ihr eigenes Kind und zwei entfernte
Verwandte mit der als Rattengift Verwen¬
dung findenden Zeliopaste vergiftet,
um sich in den Besitz der Versichernngs-
summe zu sehen. Schon vor mehreren Iah-
ren stand sie im Mittelpunkt eines Sen-
sationsprozesses unter der Beschuldigung
ihrem inzwischen von ihr vergifteten Mann
dem Ingenieur Marek, das Bein  a b q e-
hackt  zu haben um durch einen vorge>
täuschten Unfall eine hohe Versicherung--
summe zu erlangen . Sie wurde damals frei¬
gesprochen, doch steht mit Sicherheit fest,
daß sie das Verbrechen begangen hat.

Bei der Erstattung der psychiatrischen Gut¬
achten waren sich die Sachverständigen einig
in der Ansicht, daß die Mörderin keines¬
wegs geisteskrank  ist , sondern daß
man es bei ihr mit einem Menschen zu tun

hat dessen völlig abwegiger seelischer und
charakterilogischer Aufbau an die berüchtig¬
ten Giftmischerinnen des Mittelalters er¬
innere. Vorher wurden noch verschiedene
Zeugen vernommen , die durchweg sehr un¬
günstig für die Mörderin aussagten . Ein
Zeuge wußte z. B. zu berichten, wie der kleine
Alfons, an dem der Giftmordversuch bekannt¬
lich nicht geglückt ist, in seiner Gegenwart
von Frau Marek gezwungen wurde, ein
Butterbrot  zu essen, das offensichtlich
vergiftet  war , denn das Kind würgte
fortwährend und weinte heftig- mußte aber
aufBefehlseiner Mutter  die wider»
liche Speise herunterschlucken.

Es wurden ferner Briefe  verlesen , in
denen sich die Marek genügend kennzeichnet.
So schrieb sie an eine Bekannte: „Der
Staatsanwalt soll schrecklich streng und ge¬
fürchtet sein, besonders Frauen gegenüber.
Ich warte wie ein gehetzter Stier auf das Er¬
scheinen seines Toreros . Mit mir sitzt eine
Frau mit dem Namen AsPasia,  die Frau
des Gelehrten Sokrates , der in einem Faß
gewohnt hat . Er hatte sich wohl nicht träu¬
men lassen, daß seine Aspasia statt im Faß
im Hefen (Gefängnis ) sitzen würde.' Der
Staatsanwalt bemerkte zu dem Brief unter
größter Heiterkeit: „Jetzt fehlt nur noch, daß
PeriklcZ seine Tochter Xanthippe  dem
Diogenes zur Frau gegeben hat , und das der
Frau Pollak erzählte : ungebildet wie die
Nacht, aber gehochstapelt muß werden.'

Der Sachverständige Dr . Werkgartner be¬
tonte, daß die in den Leichen festgestellten
T h a l l i u m m e n g e n weit über die
oberste Grenze der in der Literatur verzeich-
neten Fülle hinausgehen . Der Sachverstän-
dige Hofrat Dr . Stelzer  wies darauf hin.
daß die Angeklagte eine Meisterin der
Simulation  sei und wie jede Hhsteri-
kerin Symptome Vortäuschen könne, die ge¬
eignet seien, andere zu überführen . Me Psy-
chiater kamen zu der AuffassunH- daß die
Marek eine hysterische Pshchopath-m sei.

Zentralheizung für den Wfhüuter
Deutschlands tiefster Brunnen freigelegt

Ligeubericiit Oec dk8-? ce88e
a. Rordhausen , 18. Mai . Auf dem Kyfs-

häuser sind in den letzten Monaten bedeu¬
tende Erneuerungen vorgenommen worden.
Im Zusammenhang mit den großzügigen
Ausgrabungsarbeiten ist ein stattlicher
Museumsbau  entstanden , dessen Raum
die Funde im Kysfhäusergebiet birgt . Un¬
mittelbar am Museumsgarten nimmt der
ehemalige Kyfshäuserbrunnen die Aufmerk¬
samkeit der Besucher in Anspruch. Er ist mit
176 Metern Deutschlands tiefster
Brunnen.  Der Reichskriegerbund ließ den
Brunnen freilcgen und mit einem Brunnen¬
haus umgeben. Ein riesiger elektrischer
Scheinwerfer erhellt die Felsmassen in der
Tiefe. Das Wasser steht bis zu 9 Metern
Höhe im Brunnenschacht. Als letzte Ausgra¬
bungsarbeiten sind die im Gebiet der Oder¬
burg mit dem Bergfried des „Kaiser-
Fr  i e d r i ch- T u r m s", auch „Barbarossa-
türm ' genannt , zu erwähnen . Auch hier
haben die Arbeiten wertvolle Beweisstücke
auS vorgeschichtlicherZeit gebracht. In den
vergangenen Wochen ist die Anlage einer
Zentralheizung für das Kyffhäuserdenkmal
und die neu ausgebaute Andenkenverkaufs¬
halle sertiggestellt worden.

Türgriff reißt KalMM-mder aut
Kind gegen fahrendes Auto gelaufen

Tigendericdl Oer >! 8 pre 88 s
tiil. Solingen , 18. Mai . Ein Mädchen

lief gegen eineu vorüberfahrenden Per-
onenkraftwagcu und wurde von dem Auto
o unglücklich gefaßt, daß der Türgriff

des Wagens die Halsschlagader des Mädchens
aufriß . Ein Arzt, der soion zur Stelle war.
konnte nur noch den Tod . der durch Ver¬
bluten  einaetreten war feststellen.

Suche nach den Mördern
eines"-MchrMWs

Weimar , 18. Mai . Tie Kriminalpolizei-
teilt mit : Wie bereits in einem Teil der
Presse bekanntgegeben worden ist sind fol¬
gende Häftlinge nach Begehung eines Mor¬
des an einem ff - Wachposten  bei
Weimar flüchtig geworden: 1. Emil Bar-
gatzkh,  geboren 10. November 1901 . in
Mülheim/Ruhr , etwa 1,76 Meter groß,
schlank, ovales Gesicht, braune Augen defekte
Zähne, bartlos , kurzgeschorenes Haar;
2. Peter Förster,  geboren 15. März 1911
in Gmsheim, 1,72 Meter groß, schlank, ova¬
les Gesicht, blaue Augen. Stupsnase , voll¬
ständige Zähne , bartlos , kurzgeschorenes
Haar . Bei der Flucht trugen die Täter Ge-
fangenen-Kleidung die sie aber inzwischen
gewechselt haben können.

Die Nachforschungen nach den beiden Ver¬
brechern waren bisher erfolglos.  Der
Oberstaatsanwalt als Leiter der Anklage-
behörde beim Landgericht Thüringen in Wei-
mar hat für Angaben , die zur Ermittlung
und Ergreifung der Mörder führen , eine
Belohnung von  1000 R M. ausgesetzt.
Die Verteilung der Belohnung erfolgt unter
Ausschluß des Rechtsweges. An alle Volks¬
genossen ergeht die dringende Bitte , sach¬
dienliche Wahrnehmungen der nächsten Poli¬
zei. oder Gendarmerie -Station mitzuteilen.

Tschechische Ejuigungsaktioli
gescheitert

kligenberlckt äer K8 - k>r « » 8e
lim. Prag , 19. Mai . Aus Neid über den gro¬

ßen einigen Block des Sudetendeutschtmns
wurde vom tschechischen Nationalrat und eini¬
gen tschechischen Parteien der Ruf zur Samm¬
lung und Einigkeit erlassen, um ebenfalls ge¬
schloffen im Wa h l ka m p f f ü r d i e n e ii e ii
Gemeindevertretungen  anftreten zu
können. Man plante einen „Tag der nationalen
Einheit" , erlebte jedoch in Wirklichkeit, daß in
verschiedenen Ortschaften die angesetzten„Ein¬
heits -Kundgebungen" wegen mangelnder Be¬
sucherzahl überhaupt ausfallen  mußten.
Im sudetendeutschen Gebiet hatte der Aufruf
überhaupt keinen Erfolg.

Nächtliche Schreckenstat
Frau und Enkel mit einem Hamnier

niedergeschlagen
Liegnitz, 18. Mai . In Deichslau wurde

am Mittwoch früh eine furchtbare Bluttat
entdeckt. Dort hat , wie erst jetzt sestgestellt
wurde, in der Nacht zum Montag ein ge¬
wisser Krieg seine Ehefrau mit einem Ham¬
mer erschlagen. Seinen zehnjährigen Enkel
verletzte Krieg durch Hammerschläge leben?
gefährlich. Darauf ging Krieg in seine Werk
statt , schnitt sich mit der Bandsäge die linke
Hand ab und erhängte sich.

Trockenmaschlne slog auseinander
Zwei Tote und mehrere Schwerverletzte

klizeudsrictit cksr di8k >re8 >ie
m. Recklinghausen, 18. Mai . In der

Waschanstalt des KnaPPschasts-
Krankenhauses  flog eine elektrische
Schleudertrockenmaschine beim Probeläufen
auseinander . Dabei wurden ein Monteur
und ein Angestellter des Krankenhauses a u i
der Stelle getötet,  während mehrere
Personen schwere bzw. leichte Verletzungen
erlitten.

Seltsame Polizeimetboben
kkigenberickt Oer dl8l ? re88s

cg. London, 18. Mai . Während eines Pro-
zesses gegen einen Ehemann  der von dem
Verdacht des Mordes an seiner Frau frei¬
gesprochen worden ist. hat dieser Mann
schwere Vorwürfe gegen die englische Polizei
ausgesprochen. Er sei sagte er. von drei
Polizisten schwer bedroht und
geschlagen  worden . Die Polizisten hätten
ihm gesagt, sie würden ihn freilassen, wenn
er ihnen verspräche, sich zu ertränken . Diese
Vorwürfe die der nunmehr Freigespro-
chene  in der Gerichtssitzung selbst vor¬
brachte, haben in ihrer Ungeheuerlichkeit in
der englischen Oeffentlichkeit große Empörung
erregt.

Streiks ohne Ende
Zur» Protest gegen angeblich« Mitzstände au;

den Grubenaiilagen sind 20 000 Grubenarbeiter
des Bergwerkdistrikts Anzi n (Frankreich) in
den Ansstand getreten.
Jüdische Frechheiten in Laibach

In einem Lichtspielhaus in  Laibach  kam es
iwr der Vorführung des jüdischen Films „Go¬
lem"  zu Tätlichkeiten ,a>s ein Besucher gegen den
Film Einspruch erhob. Die Polizei musste den
Sank räumen.

Polen duldet keine Zersetzung der Armee
In der südvstgalizischen Stadt Kolonie«

wurde nach sechstägiger Verhandlung ein Prozeß
gegen 13 Kommunisten, unter ihnen 11 Juden,
mit der Verurteilung zu hohen Zuchthausstrafen
ausgeschlossen; den Angeklagten konnte nachge¬
wiesen werden, daß sie kommunistische Flugblätter
in der Polnischen Wehrmacht verteilt hatten.
Neue Streikwelle in Indien

In Lawnpor  sind 10000 Textilarbeiter
wegen Lvhnstreitigkeikcn in den Streik getreten,
der sich ans die Spinnereien in Madras , As-
s a m und Bihar  ausgedehnt hat ; man befürchtet
eine weitere Verschärfung der Streikwelle.
Desertionen auf einem englischen Kreuzer

Bon der Besatzung des inzwischen in Hongkong
eingetroffenen britischen Kreuzers „Dorf et -
shir  e" linden 15 Mann in verschiedenenaustra¬
lischen Häfen das Schiss verlassen, ohne an Bord
znrückznkehren: die Desertierungen führt man aus
die knrzliche Ermordung eines Maats zurück.
Mexikanischer Eni schädig» »gsausschutz

In Mexiko - Stadt  wurde ein Ausschuß
gebildet, der aus Vertretern der enteigneten Oel-
gesellschaften, des Finanz - und Wirtschaftsministe-
rinms sowie der Oelarbeiter besteht, und dessen
Aufgabe die Feststellung des Inventars und der
Entschädigungshöhe der enteigneten Gesellschaften

Ooerschisfahrt gesperrt
In der Nähe von Ode reck (Schlesiens stießen

zwei mit 14 000 Zenter Koks und Steinen be¬
ladene Frachtkähne zusammen, wobei ein dritter
Kahn auf eine Buhne geriet : dieses SchifsSunglück
hatte zur Folge, daß die gesamte Oderschiffahrt
in beiden Richtungen gesperrt werden muhte.
KdF.-Bad in Schlesien

In Bad Fl insberg am Fuß des Jsergebir-
ges wird das Ludwigsbad zu einem großen
..KdF.' -Bad ausgebaut werden.

! London verbietet amerikanischen Tanz
Der ans Amerika eiugeführte „Big-Apple' -Tanz

ist vom Programm einiger Londoner  Veran¬
staltungen ausgeschlossen worden, weil man Be¬
schädigungen des Parketts der Ballsäle befürchtet.
USN-Großflugzeug verbrannt

Das seit Montag auf dem Flug zwischen 8t.
Paul und Los Angeles  verschollene neue

, Großflugzeug ist jetzt nach fieberhafter Suche im
Gebirge zwischen der Mohawe-Wüste und LoS An¬
geles verbrannt aufgefnnden worden. Alle neun
Insassen sind tot.
Keine Postbesörderung durch Hunde mehr

In Alaska  soll die Postbesörderung durch
Hunde demnächst eingestellt und durch moderne
Transportmittel ersetzt werden.

Oie Seuchenlage Hai sich verschlechtert
weitgehende Schutzmaßnahmen notwendig

Stuttgart,  18 . Mai . D-m I n n e n in l n i-
st er wird mitgeteilt : Nach Rückgang der Seuche
in Württemberg bis anfangs April hat sich seit¬
her die Seuchen lag«  wieder verschlech¬
tert  und weite Gebiete des Reiches sind neu
ergriffen worden. Hierunter befindet sich neben
bayerischen Gebietsteilen auch das württember-
gische Oberland.

Personenverkehr der Hauptschuldige
Abgesehen vom Viehverkehr, soweit er nicht ab¬

gestellt ist, ist es nach wie vor in allererster Linie
der Personenverkehr,  der die Seuchenver¬
breitung vermittelt . Die Viehbesiher sind sich im
allgemeinen dieser Gefahr bewußt und nehmen
sich in acht. Bei manchen ist allerdings nur die
Angst groß, ohne daß im praktischen Fall die
nötige Vorsicht und Zurückhaltung angewandt
wird . Leider gibt es immer wieder einzelne, die
aus Unvernunft oder aus Mangel an Verantwor-
tnngs - und Pflichtbewußtsein sich Disziplinwidrig¬
keiten zuschulden kommen lassen und Seuchenver¬
schleppungenherbeiführen.

Die Behauptung , bei der Beförderung  von
verseuchten Beständen nach Schlachthöfen zur Ab¬
schlachtung werde die Seuche verbreitet , entbehrt
der Begründung . Wenn weiter beunruhigende
Gerüchte in erwähntem Sinne verbreitet werden,
so wird hiegegen streng eingeschritten
werden. Es sei hiemit gewarnt.  Auch beim
Rehwild den Seuchenträger zu suchen, mag end¬
lich aufhören. Katzen und Ratten kommen für die
Nahverbreitung der Seuche in Frage . Man wird
vorzubeugen haben, soweit dies irgendwie mög¬
lich ist.

Wichtig für Pferdebesitzer!
Pferde  werden leicht zu Zwischenträgern. Sie

nehmen irgendwo im Seuchengebiet den Anstek-
kmigsstofs an den Hufen mit und tragen ihn in
ihren Heimatstall oder sonstwohin. Wer im Seu¬
chengebiet neben Vieh Pferde hält , soll den Pfer¬
den bei der Abfahrt und vor dem Wiederbetreten
des Gehöfts die Hufe waschen und das Gespann
hierauf durch einen für d-:esen Zweck angelegten
und dauernd erhaltenen Desinfektionsstreifen
treten lasten

Der Biehbefitzer schützt sich und seinen Ticrbe-
stand vor allem dadurch, daß er außer in Not¬
oder Krankheitsfällen sein Gehöft von fremden
Personen nicht betreten  läßt . Besonders
Viehhändlern  ist bei der jetzigen Seuchen¬
lage allgemein das Betreten der Gehöfte zu ver¬
sagen.

Zn Hause bleiben ist erstes Gebot
Damit , daß man andere abwehrt, ist es aber

nicht getan. Es geht nicht an, zum eigenen Schutze
von anderen Einschränkungen zu verlangen , die
vielleicht wirtschaftlich sehr drückend sind, ohne

der eigenen Vewegungssreiheit Beschränkungen
aufzuerlegen. Der Viehbesitzer, der geschützt sein
will, hat in der Verzichtleistung vvranzugehen.
Hu Hanse bleiben  ist im Senchengebiet für
drn Bauern , seine Angehörigen und sein Gesinde
erstes Erfordernis  des S e l b st s chn tze s.
Dies gilt auch für das Wirishansgehen . Es ist be-
zeichnend, daß in der letzten Zeit besonders oft im
Oberland die Viehbestände von Gastwirtschaften

erstverseuchten sind. Dabei muß keineswegs
'-r- r Stall von Gästen betreten worden sein. In
der Wirtsstube , am Wirtstisch wird der Anstek-
kungsstoff weitergegeben. Auch Bittgottes¬
dienste  zur Seuchenabwehr, bei denen der eine
dem anderen die Seuche mitgeben kann, find ver¬
nunftwidrig und entbehren deshalb der Berech¬
tigung. Wer zum sonntäglichen Gottesdienst sau¬
bere Kleider und reine Schuhe angelegt hat, der
vermeide es, noch einmal durch den Stall zu
gehen, sonst kann auch hierbei der Ansteckungsstofs
weiter verbreitet werden. Es weiß gegenwärtig
kein Viehbesitzer, ob er nicht bereits die Seuche im
Stall hat, denn sie kann erst erkannt werden,
wenn die Tiere schon mindestens zwei bis drei
Tage, erkrankt sind und in dieser Zeit den Anstek-
kungsstofs bereits ausgeschieden haben. Die Aus¬
scheidung geschieht dabei besonders durch den
Dung, Harn und die Milch.

Jetziger Seuchengcmg sehr gefährlich
Denjenigen, die es bester wissen wollen und der

Seuchengefahr glauben trotzen zu können, weil sie
auch andere Seuchengänge überstanden haben, sei
nochmals gesagt, daß der jetzige Seuchen¬
gang nicht harmlos ist wie andere.
Diesen Unerschrockenen werden sich die Augen öff¬
nen wie schon manchen vor ihnen, wenn die
Seuche bei ihnen eingebrochen ist. Man wird da¬
mit rechnen können, daß gerade diejenigen, die
zuvor so unverzagt sind, nachher am lautesten
klagen, wenn nicht mehr der alte Viehbestand,
sondern nur noch Scherben in ihren Ställe»
stehen, die, soweit sie die Seuche überstanden
haben, wegen Leistungsaussalls samt und sonders
in kürzerer oder längerer Zeit zur Ausmerzung
werden kommen müssen.

Die Seuchenbekämpfung in Württemberg bei
diesem schweren Seuchenzug unter Anwendung
von Tötungsanordnungen , soweit davon Erfolge
M erwarten sind, hat angesichts des trotz mancher
Rückschläge erreichten Gesamterfolges allmählich
überall im Reich Beachtung und Anerken¬
nung  gefunden . Unsere Maßnahmen , zu deren
Durchführung auch die Staatskasse erhebliche Mit¬
tel aufbringt , mögen zuweilen für den Augenblick
hart sein. Es darf aber jeder überzeugt sein, daß
bei allen Entscheidungen der voraussichtliche Er¬
folg des polizeilichen Eingriffs gegenüber seinen
nachteiligen wirtschaftlichen Auswirkungen sorg-
ßtltig abgewogen wird . Wenn dabei manchmal
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